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vsn  den Krönten.
I n  der abgelaufenen Woche bestimmte die 

broberung des Kemmelberges, die dem eniglisch- 
ifranzösischen Heere außer den schwersten blutigen 
Verlusten 7100 Mann (darunter 181 Offiziere) 
an Gegangenen, 53 Geschütze, 233 Maschinen­
gewehre gekostet hat, das Gesetz des Handelns im 
k y s -  u n d  Hp  e r n - A b s c h  n i t t .  Auf der 
dinen Seite fach sich der Engländer gezwungen, 
seine Vogenstellung östlich dpern noch mehr als 
bischer durch Ausweichen und Zurückweichen zu 
verflachen, auf der anderen Seite fetzte er im 
Verein mit feinem gefügigen französischen Bun­
desgenossen die heftigsten Artillerie- und Jnfan- 
4erieangrfffe gegen unsere neuen Linien auf dem 
Aemmel und gegen die beiderseits des Berges an ­
schließenden Stellungen fort. Im  Ppern-Abschnitt 
drängten die deutschen Truppen dem abbauenden 
Gegner schaff nach und beschleunigten noch an 
dielen Punkten seine Räumung, indem sie über 
den Steenbach hinaus und bis zur Linie Ver- 
lorerchoek—Hooge—Zillebeke—Voormezeele vor­
rückten. I n  ihrem Besitze befindet sich auch die 
früher so viel umstrittene Höhe 60, Im  Kemmel- 
Abschnitt war die Linie von Loker bis Dranoeter 
das Ziel der zahlreichen, aiber vergeblichen An­
griffe und Rückeroberungsversuche des Feindes, 
der nur in Loker, jedoch nicht in den Schützen­
gräben zu beiden Seiten dieses Dorfes Fuß zu 
fassen vermochte. An der eigentlichen Lyssront 
blieb die Gefechtstätigkeit bis auf abgewiesene 
größere Teilangriffe des Feindes bei Merville 
And bei Givenchy ebenso auf Artilleriekämpfe und 
Erkundungen beschränkt wie an der Scarpe, 
^Somme und cvm Aisne—Oise-Kanal. Im  Avre- 
Abschnitt verblutete sich der Franzose bei Villers 
K retonnes, Hangard und am Lucebache in j 
zwecklosen Angriffen. Besonders heftig wurden j 
zeitweise die Artilleriekämpfe bei Montidier, 
VaM ny und Royon. Nimmt man hinzu, daß 
auch an der übrigen Westfront außer Erkundun­
gen und Artilleriegefechten keine meldenswerten 
Ereignisse vorlagen, so kommt man zu dem 
Schlüsse, da- die Dinge sich wiederum in der 
Hwischonentwicklung befinden, die durch das Fest­
s t e n  und Ausbauen des Gewonnenen und durch 
das Vorbereiten nener Kampfhandlungen ihr 
bekanntes Geprätze erhält. Wieder ist der Feind 
im uniklaren über die Zeit und den Ort des näch­
sten deutschen Angriffs. Diese Ungewißheit lahmt 
feine Maßnahmen und zermürbt den Geist und 
die Haltung seiner Streitkräfte. Immer und 
Hemmer überrascht und geschlagen zu werden, das 
ist mehr, als englische Überheblichkeit und Zähig­
keit, mls französischer Optimismus und Schneid 
kuf die Dauer vertragen können.

I n  F i n n l a n d  ist.'w ie der heutige Heeres­
bericht meldet, die Einkreisungstaktik des Gene­
ra ls  G r a f  v. d. Gol t z  von einem vollen Erfolge 
begleite gewesen. Nachdem Tavestehus und Wi- 
bovg durch deutsche und finnische Truppen ge­
kommen und die Durchbruchsversuche der Roten 
Garde gescheitert sind, konnte der Feind in der 
Schlacht bei Äatzti und Tavestehus v e r n i c h t e n d  
g e s c h l a g e n  und ihm 20000 Gefangene abge­
kommen werden. Dieser glänzende deutsche Waf- 
senerfolg ist umso hoher zu werten, als es sich bei 
den Operationen nur um einen Bruchteil der 
deutschen Armee handelt, die auch auf allen übri­
gen Kriegsschauplätzen dem endgiltigen Siege 
Entgegengeht. M it diesem neuan großen Waffen- 
l-rfolge ist ganz Finnland nunmehr m Händen 

Weißen Garde, sodatz auch dort jetzt endgiltig 
Arche eintreten wird.

I n  der U k r a i n e  besetzten wir Taganrog, 
Feodosia und Sewastopol; die russische Schwarze 
Meer-Flotte soll sich der ukrainischen Regierung, 
so heißt es, ergeben haben. Damit haben wir das 
bekannte Kohlenbecken am Donez in unsere Hand 
bekommen. Auch die In dieser Woche gemeldeten 
Mirren beginnen sich zu glätten. So unangenehm 
die ersten Meldungen über die KLewer Vor-

Der Weltkrieg.
Die Rote Garde vernichtend geschlagen.

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r l i n .  4. Mai. (W.-T.-B.).

Gr o ß e s . Ha u pt q ua r t i e r ,  4. Mai.
D  e st l t cher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und deutscher Kronprinz:
An den Schlachtfronten ist die Lage unverändert. Die ArtillerietZtkgleit 

war in vielen Abschnitten, namentlich auch wahrend der Nacht, lebhaft. Im  
Kemmelgebiet und zu beiden Seiten der Avre steigerte sie sich heule morgen 
zu größerer Stärke. Ein englischer Teilangrisf südöstlich von Arras wurde ab­
geschlagen.

Heeresgruppe Eallwitz:
Bor Derdun lebte die ArtMeristStigkett auf.

Heeresgruppe herzog Albrecht:
Nach erfolglosen Erknndnngsvorftößen des Feindes an der lothringischen 

Front blieb die Eefechtstätigkeit am Vormittag gering. Am Paroywaide und 
westlich von Blamont am Nachmittag von neuem auflebender Fenerkampf ließ 
mit Einbruch der Dunkelhett nach.

Wir schössen gestern 25 feindliche Flugzeuge «nd zwei Fesselballons ah. 
Leutnant Buckler erlangte seinen 35., Leutnant Purster seinen 25. Lnstsieg.

östlicher Kriegsschauplatz:
Finnland:

Södwest-Finnland ist vom Feinde befreit. Deutsche Truppen in Verbindung 
mit finnlSndischen Bataillonen griffen den Feind zwischen Lahti und Tavestehus 
umfassend an und haben ihn in fünftägiger Schlacht trotz erbitterter Gegenwehr 
und verzweifelter DurKbruchsversuche vernichtend geschlagen. FiunlLndische Kräfte 
verlegten ihm den Rückzug nach Norden. Von allen Sekten umstellt, streckte 
der Fein» nach schwersten blutigen Verlusten die Waffen. Wir machten
20000 Gefangene, 50 Geschütze, 200 Maschinengewehre, 

taufende von Pferden und Fahrzeugen
wurden erbeutet.

Der Erste General-Quarliermeister: Ludendorf  f.
»

kommnisse anfangs auch wirken mußten, so wird 
doch in den logierenden Kreisen Berlins die 
jetzige Lage in der M raine für . hoffnungsvoll 
mit der neuen Wendung der Dinge betrachtet. 
Die Rada, die zuletzt weder leben noch sterben 
konnte, ist gestürzt. An ihre Stelle tr itt der R at 
der Vauerndeputierten. Mau glaubt, daß dieser 
Rat sich auf einen größeren Einfluß innerhalb 
der Bevölkerung stützen kann. Die neue Regie­
rung hat von unserer Seite einen starken Rückhalt 
und ist in ihrer Zufa-mmenlsetzung agrarischer 
Natur, was für die Sicherung der Getreideaus­
fuhr nach den Mittelmächten von nicht zu unter­
schätzender Bedeutung ist. Die zurücktretene Rada 
zeigte sich zuletzt von einer Deutschfeindlichk^t, 
daß die ukrainischen Getreidelieferungen schließlich 
Mnz und gar in Frage gestellt worden wären, 
wenn nicht durch Ordnungsmaßnahmen von un­
serer militärischen Seite eingeschritten worden 
wäre. Es war unsern Vertretern bekannt gewor­
den, daß in Kiew die Absicht bestand, den Über­
schuß von Getreide nach Großrnßland zu liefern, 
um entgegen den übernommenen Vertragsver- 
pflichtungen die Mittelmächte leer ausgehen zu 
lassen. Die Herren von Moskau. Petersburg und 
Kiew arbeiten sich unter den Anweisungen Eng­
lands und Amerikas in die Hände» und wir hät­
ten das Nachsehen gehabt. Die verhafteten M it­
glieder der früheren Rada sind wieder entlassen 
worden, der Fall selbst soll mit der Angelegenheit 
des Direktors der russischen Bank, Dobry. der zu­
gunsten der Mittelmächte gewirkt hat, in keinem 
unmittelbaren Zusammenhang stehen. I n  Berlin 
hat man mehr Vertrauen zu der neuen Regie­
rung, weil sie sich auf weite Kreise des Volkes 
stützen kann. Auch in der b e ß a r a b i s c h e n  
F r a g e  sowie in der C Ho l m er  F r a g e  dürfte 
bei den Entscheidungen in Bukarest keinerlei 
Änderung durch die Vorgänge in Kiew tzintreten.

Die Kämpfe in» Westen.
Deutscher ASendbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 3. Mai» abends.

Zn Südwestfinnland haben wir den Feind 
in fünftägiger Schlacht bei Lahii und Tavaste- 
hus vernichtend geschlagen. 29 M8 Gefangene!

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts 
Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

2. Mai nachmittags lautet: Nördlich der Avre schei­
terte ein deutscher Angriff auf die französischen Be­
festigungsanlagen in der Gegend von Thennes im 
französischen Feuer. Weitere deutsche Angriffs­
versuche nördlich von Chavignon und nordwestlich 
von Reims hatten nicht mehr Erfolg. Die Fran­
zosen ihrerseits führten verschiedene Handstreiche in 
die deutschen Linien aus.

Im  französischen Bericht vom 2. M ai abends 
heißt es: I n  der letzten Nacht machten unsere Trup­
pen merkliche Fortschritte im Hangard-Walde. Am 
Morgen führten wir eins Teilunternehmung aus. 
durch die wir den Baume-Wald südwestlich von 
Mailly-Raineval nahmen und etwa 30 Gefangene 
machten, darunter 1 Offizier: wir erbeuteten fünf 
Maschinengewehre. Artillerietätigkeit zwischen dem 
Parroy-Walde »nd den Vogesen.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 2. Mai morgens 

mtet: Die Artillerie des Feindes entwickelte heute 
Morgen in der Frühe beträchtliche Tätigkeit im 
-schnitt von Mllers-Bretonneur und m der Ge- 
end von Merris. Sie zeigte sich auch wahrend der 
!acht tätig in den Abschnitten von A rras-L ens 
nd St. Venani. Infanterretatigkeit wird nicht 
emeldet. ^   ̂ ^

Englischer Bericht vom 2. Mac abends: Ein vom 
einde heute früh in der Nähe von Hebuterne vK- 
lckter Angriff wurde abgeschlagen. Außer der ge­
wöhnlichen beiderseitigen ArtillerietäLigkeit ist 
icklta weiter ZU berichten.

Nutzlose feindliche Gegenangriffs.
Dem gemeldkten starken feindlichen Artillerie- 

feuer gegen das Kemmelgebiet am Abend des

1. Mai folgte ein neuer Angriffsversuch des Feindes, 
den jedoch das zusammengefaßte deutsche Feuer be­
reits im Keime erstickte. Während in Flandern der 
Engländer bei seinen vergeblichen Angriffsversuchen 
die schwersten Verluste erlitt, verbluteten am 2. Mai 
aufs neue starke feindliche Kräfte in Gegend Villers- 
Vretonneux und auf dem Westufer der Avre. Am 
schwersten mußten hier die Australier leiden, die 
neben Kanadiern und Neuseeläirdern in ihrer Masse 
von der englischen Führung in vorderster Linie ein­
gesetzt wurden. Bei den Kämpfen südlich Dillers- 
Bretonneux blieb eine große Anzahl Australier in 
deutscher Hand.

Oberst EgN Wer die W-sksroitt.
Oberst Egli, der vor wenigen Togen an der 

Flandernfront weilte, führt in den „Basler Nach­
richten" u. a. aus: Wenn die noch in den Händen 
der Alliierten befindlichen Teile des Ppernbogens 
jetzt nicht aufgegeben werden, find dafür sicher we­
niger . militärische Gründe als das Prestige maß­
gebend. Ppenr, das zum Symbol der ersten Erfolge 
des neuen englischen Heeres .gemacht worden ist, - 
wird sicher nicht leichten Herzens geräumt. Doch 
wird es geschehen nmssen, sobald der deutsche Druck 
aufs neue einsetzt. M it einem raschen Vorwärts­
kommen der Deutschen darf nicht gerechnet werden. 
Das Gelände setzt viel zu viele Hindernisse ent­
gegen; außerdem verfügen die Alliierten über alle 
M ittel der Fetdbefestigrmg und gewaltige Artillerie, 
sodaß selbst dem Bewegungskriege immer noch zum 
großen Teil der Charakter des bisherigen Stellungs­
krieges geblieben rst. Die Deutschen bereiten jeden 
Vorstoß, ob groß oder Aein. mit der ihnen eigenen 
Sorgfalt vor und überlassen so wenig wie möglich 
dem Zufall. — Zur Lage im Somme-Gebiet wird 
ausgeführt: Wenn auch der deutsche Angriff am 
21. m der Hauptsache nur den Charakter einer De­
monstration trug, schließt das nicht aus, daß über 
kurz oder lang im Raunre Arras—Amiens und 
Montdidier—Äoyon eine neue größere Unter» 
nehmung von der deutschen Heeresleitung ange­
ordnet wird. Die Alliierten müssen im gegen­
wärtigen Abschnitt des Krieges alle Nachteile aus­
kosten, die in der Hauptsache in der Ungewißheit 
liegen. Man erkennt in der Regel die Absichten 
des Angreifers zu spat und kann deshalb nicht recht­
zeitig die notwendigen Gegenmaßnahmen treffen. 
Überstürzung und Unsicherheit werden so Merkmale 
der oberen Führung. Eine Änderung kann erst ein­
treten, wenn es den Alliierten gelingen würde, die 
Freiheit des Entschlusses wieder an sich zu reißen. 
Heute sind 40 Tage verflossen, seit die Deutschen den 
Angriff begonnen haben; aber noch ist nirgends 
ein Anzeichen Zu spüren, das vermuten ließe, daß 
die Alliierten sich zu mehr als zur Abwehr durch 
örtliche Gegenstöße aufraffen könnten. — Schließ­
lich erkennt Egli die GMftcklichkeit rnrd Kühnheit 
der englischen Handstreiche gegen Zeebrügge und 
Ostende an und betont, daß die Verstopfung eines 
Hafeneinganges durch versenkte Schiffe ein Not­
behelf sei, der nur kurze Zeit wirksam bleiben könne. 
Vielleicht sei es in der jetzigen Kriegslage. für Eng­
land von besonderer Wichtigkeit, die im Bereich der 
Flandernboote liegenden Teile der französischen und 
englischen Küste vor der U-Bootgefahr zu schützen. 
Ob es sich dabei um vermehrte Zufuhr oder aber 
um Räumung eines Hafenplatzes handele, könne 
heute noch nicht erkannt werden.

An den Brücken des Ypernkemals.
Nach einer Meldung der „Zürcher M orgenM ? 

stehen die Truppen der deutschen Armee von Armin 
nunmehr 4 Kilometer von den Brücken des dp 
kanals entfernt, die von P;>ern nach den Strafen 
von Poperinghe und m das Gebiet nördlich davon 
führen. Diese Brücken stehen bereits unter dem 
deutschen Feuer der Feldartillerie.

Aus P aris  wird der „SLampa" über die Kampfe 
in Flandern u. a. berichtet: Zn ihren sestungsartig 
ausgebauten Schützengräben leisten oie Velgrer 
tapferen Widerstand; sie werden dabei durch die 
Überschwemmungen der Wer unterstützt, die nötigen­
falls auch auf die englisch-ftanMsHen Stellungen, 
zur Verteidigung der Ebene v o n  Dünkrrchen aus­
gedehnt werden könnten. Das weitverzweigte 
Kanalnetz werde im letzten Augenblick noch den 
feindlichen Ansturm gegen die Meereshäfen auf­
halten können. General Foch sei überzeugt, daß die 
Überschwemmung genügen werde.

General Robertson hielt eine Rede, worin er 
erklärte, daß der Krieg wahrscheinlich noch lange 
dauern werde; England erhalte jetzt die Strafe für 
seine mangelhafte militärische Vorbereitung, aber 
es werde nicht wie andere Länder zugrunde gehen.

Die schwarz eingerahmten Awevikansr.
An der Front zwischen Montdidier und Moreuy 

haben deutsche Patrouillen Amerikaner festgestellt. 
Daß das Entente-Oberkommando gezwungen ist, 
an diesem wichtigen Frontabschnitt Amerikane- ein­
zusetzen, die von Engländern und Franzosen als 
militärisch wertlos eingeschätzt werden, ist ein



DNmmer Beweis Dr den raschen Verbrauch der 
Fochschen Reserven durch die deutsche Offensive. An 
8er Front, wo die Amerikaner eingesetzt wurden, 
standen bisher afrikanische Schwarze. Da über den 
Abtransport der Afrikaner gemeldet wurde, ist.an- 
«mehmen, daß die amerikanischen Bataillone von 
schwarzen Truppen eingerahmt werden.

Abtransport französischer Schiffe aus Dünkirchen.
Die auf den Werften von Dünkirchen im Bau 

befindlichen Schiffe iverden angesichts der starken 
militärischen Bedrohung der Stadt, soweit es ihr 
Zustand erlaubt, schleunigst in Sicherheit gebracht. 
Nach einer' Meldung der „Stampa" aus P aris  ist 
es unter großen Schwierigkeiten gelungen, einen der 
noch nicht fertiggestellten Riesendampfer von der 
Baustelle loszumachen und noch Cheröorirg abzu­
schleppen.

.  «  *

Der italienische Krieg.
Der WerrechWe Tagesbericht 

vom 3. M ai meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Gestern wuchs die KampftaiigkeiL an der ganzen 
italienischen Front zwischen den Judikarien und der 
Adria wieder beträchtlich an.

Am 1. Mai errang Oberleutnant von Fiala den 
18., 16. und 17. Luftsieg

Der Chef des Generalstabes.

Die italienische Front.
Aus Mailand berichten die „Vasler Nach­

zuchten": Vorn italienischen Kriegsschauplatz melden 
die Kriegsb eri cht erstatt er starken Schneesall im Ge­
birge und anhaltende Regengüsie in der Ebene. 
Der Nachschubdienst werde durch die Witterung 
beiden Gegnern sehr erschwert. Die Wieder- 
aufnähme einer umfangreichen OperationsLütigkeii 
hei daher in den nächsten Tagen nicht zu erwarten 
Die Piave flihrt Hochwasser.

Die Kampfe im Osten.
Der Einmarsch ms Donez-Vscken.

Das Donsz-Bassin, das größte Kohlenbecken Ruß­
lands, in das wir nach dem gestrigen Heeresbericht 
eingerückt sind, liegt zu beiden Seiten des Donez- 
Flusses und bildet einen Teil der Doirez-Höhen- 
rette, die sich durch mehrere Gouvernements erstreckt 
und in Taurien bis zrrm Meere, reicht. Wie dis 
Kette reich an Mineralschätzen, wie Silber, Blei, 
Steinsalz, sowie besonders an Eisen- und Mangan­
erzen ist, so ist das berühmte Kohlenbasfm eines der 
ertragreichsten Lager-der Welt an Anthrazit, das 
im östlichen Teile vorwiegt, und an Fettkohle, deren 
Wize eine Mächtigkeit bis zu 2 Metern ausweisen. 
Der regelmäßige Abbau begann erst um das Jahr 
W40. Noch im vorvorigen Jahre betrug die monat- 
Lche Kohlenabfuhr aus dem Donez-Vassin durch­
schnittlich LZS8W Waggons für den Monat, eine 
Leistung, die bei rationeller Wirtschaft natürlich be­
deutend gesteigert werden könnte. Der ganze 
Kvhlenbezrrk umfaßt ein Gebiet von 27 000 
Quadratkilometern.

Der türkische Krieg.
Türkischer HEeresbericht.

Der mrrtliche türkische Heeresbericht vom 
M ai lrnltet: Palästina front: Auf dem Ostjordan- 

iffer nehmen die Kämpfe weiter einen für uns gün­
stigen Verlaus. Vor unseren zähe verteidigten 
Stellungen verblutete sich der Engländer gestern in 
vergeblichen, bis zum Abend anhaltenden Anstür­
men. Starke, im östlichen Jordanbecken nach Norden 
vorgestoßene Kaoalleriemaffen sind von unseren 
rasch her beigeeilten Kräften unter der tatkräftigen 

ützrung des Obersten Essad Bei empfindlich ge-> 
^agen und Zur Auslosung gebracht worden. Eine

M !
MAn.Anzahl Gefangene, 7 Feldgeschütze, ein schweres, 
langes Geschütz, Pferde und Munitionswaasn, ein 
Panzerkrafftvagmi und viel Kriegsmaterial wurden 
M s jetzt eingebracht. Bei Amman brachte eines 
iprserer Flugzeuge zwei feindliche Flugzeuge zum 
Absturz. Die Jnsaffen, vier englische Offiziere, sind 
tzefrmgen. Sonst nichts von Bedeuftmg.

Die Wmpfe znr §ee.
Empfindlich« SMdignng des englische« Handels­

verkehr».
W. T.-B. meldet amtlich:
Eins« rmfer« llnterssebsote, Kommandant Ka- 

dttSnlartnant N e n r r n t H r r ,  hat in der Irischen 
pee und deren Znfahrtsftratzen mit gutem Erfolg« 
Degen den Handelsverkehr nnserrr Feinde gearbei­
tet. Fünf beWaffaete, zumeist tiefbeladene Dampfer 
jmd ein Segler fielen den Angriffen des Bootes 
p»m Opfer. Die Ladungen der Dampfer bestanden 
vorwiegend an« Kohl«. N n Dampfer hatte 
Munition geladen, einer wurde aus stark gesichertem 
velettzug herausgeschossen. Namentlich ftstgestellt 
wurde der Seroassnete englisch« Dampfer „Drakon- 
Dal«" (MSS Brutto-Registrrtonnen).

Im  ganzen nach den ne» eingegangenen Mel­
dungen der Unterseeboote versenkt:

24 IM Srntio-Nkgistertonne».
Der Thef des Admtraistabrs der Marine.

Ein geraAbter deutscher Dampfer verbrannt.
Wie die „Agenzia American«" meldet, ist der 

Dampfer »Prinz Eri ,  . "  ^
Sabatnlla verbrannt. Man vermutet Brand-

itrl--Frirdrich" in der Bucht von

stistung vonseiteu der Mannschaft.

PM ische Lagesschan.
M e drifte Lesurvg.

Dsm „Berl. Tagobl." zufolge sind über den 
-Zeiftmntt, zu dem die entscheidende dritte Lesung 
der Wahlrechtsvsrlage vor sich gehen wird, ir ­
gendwelche Bestimmungen nicht getroffen. Die

konservativen Parteien haben erklären

lassen,dag sie die dritte Lesung bereits am  F r e i ­
t a g  k o m m e n d e r  Woche  beginnen lassen 
möchten. Andere Parteien setzen sich für den 
M o n t a g  nach H i m m e l f a h r t  ein, dem 13. 
Mai. Die meisten Aussichten gehen indes dahin, 
daß sich höchstwahrscheinlich die Entscheidung noch 
weiter, vermutlich b i s  ü b e r  P f i n g s t e n  
h i n a u s ,  verzögern wird.

Dm VNrsteu6L.
Im  Ausschuß des Reichstages zur VorLera- 

Lung der Getränkestener hat gestern bei Beratung 
des Biersteuergesetzentwurfs SLaatssskreLär Graf 
v. R o e d e r n  ungefähr Folgendes erklärt: Die 
künftige Belastung des Bieres würde bei einem 
Preise von 60 Mk. 20 A betragen. Im  Verhält­
nis zu den sonstigen künftigen Lasten in Reich, 
S ta a t und Gemeinde erscheint das nicht zu hoch. 
Die Schätzung des VerLrauchsrückganges um 25 A 
infolge der neuen Belastung haben die Sach­
verständigen für richtig gehalten. Die Freilassung 
des Haustrunks für die Vrauereiarbeiter würde 
ein Geschenk bn die Brauer bedeuten. Eine ge­
setzliche Festlegung der Bisrsorten empfeHe sich 
nicht, weil die künftigen Verhältnisse unüber­
sehbar sind und die Finanzlage erfordert, daß 
man sich allen Änderungen schnell anpasse.

Vsrtagrmg des Wiener Nehchsrstes.
Aus W i e n  wird unter dem 3. M ai gemeldet: 

Wie wir erfahren, hat der Kaiser den Minister­
präsidenten ermächtigt, den Reichsrat zu vertagen 
und behufs der Ermöglichung der Wiederauf­
nahme seiner Tätigkeit sofort die erforderlichen 
Verhandlungen einzuleiten. Aufgrund dieser kai­
serlichen Ermächtigung hat der Ministerpräsident 
an den Präsidenten der beiden Häuser des Reichs- 
rates eine vom heutigen Tage datierte Zuschrift 
gerichtet, mittels welcher die V e r t a g u n g  d e s  
N e i c h s r a t e s  m i t  d e m 4. M a i  d. J s . aus­
gesprochen wird.

Gin Gelöbnis der Deutschen itn Ö steEch.
Die „Österreichische Volkszeitung" meldet: Am 

Sonntag fand in Graz der z we i L e  deuLsche 
V o l k s  t a g  statt. Die Versammelten leisteten in 
feierlicher Form folgenden Eid: Wir schwören 
beim Andenken unserer gefallenen Söhne und 
Bruder, bei allem, was uns heilig ist, k e i n e n  
Z o l l  d e u t s c h e n  B o d e n s  m e h r  p r e i s ­
z u g e b e n  und treu festzuhalten an dem Bündnis 
mit den Brudern im Reiche, komme, was da 
wolle. Denn hoch und heilig über allen anderen 
Pflichten steht die Pflicht der Treue gegen das 
eigene Volk. So wollen wir es in Zukunft halten, 
so wahr uns Gott helfe!

LsteTvLsch-UncMM ist einVexstMLSn.
Von Wiener unterrichteter Seite wird mit­

geteilt, daß die österreichisch-ungarische Regierung 
mit den de nLs c he n  M a ß n a h m e n  i n  d e r  
U k r a i n e  e i n v e r s t a n d e n  ist. M an darf 
nicht außer acht lasten, daß es sich um einen S taa t 
mit wenig befestigten Verhältnissen handelt, und 
daß Machenschaften nicht zugelassen werden kön­
nen, durch die die Erreichung unserer Ziele und 
die Erfüllung unserer großen Aufgaben gefährdet 
worden könnten. W ir machen keine Personal- 
politik und haben auch nicht die Absicht, uns in 
die inneren Verhältnisse einzumischen. Wir 
müssen jedoch a t l e  V o r k e h r u n g e n  u n d  
M a ß n a h m e n  p o l i z e i l i c h e r  N a t u r  
t r e f f e n ,  damit die Ordnung aufrechterhalten 
bleibe. Es ist übrigens festzustellen, daß die Be­
völkerung der Ukraine die Maßnahme des deut­
schen Oberkommandos m i t  g r o ß e r  R u h e  
a u f g e n o m m e n  hat.
Frankreichs kühle HaZtnng gegenüber der MSe 

eines „Völkerbundes".
I n  der „Humanitä* druckt Renaudel einen Ar­

tikel aus der amerikanischen Zeitschrift 
Republic" ab, der sein ernstliches BeftemdeWchp 
über ausdrückt, daß die französische RegierunDW  
nur so Mnz platonisch mit dem bedeutungsvollen 
Gedanken an eine Organisation der „ G e s e l l ­
s cha f t  d e r  N a t i o n e n "  zu befassen scheine. 
Das gibt dem „Journal des Dsbats" Veranlassung 
zu der Bemerkung, wenn diese Gesellschaft mehr 
sein solle, a ls eine schöne Phrase auf Papier, 
dann müsse sie auch imstande sein, ihren Willen 
aggressiven Mittelmächten nötigenfalls mit Gewalt 
aufzuzwingen. Eigentlich könne, schon aus geo­
graphischen Gründen, es immer nur Frankreich 
sein. das man zur Abwehr deutscher Übergriffe (!) 
ausrufen werde. Dieser recht gefährlichen Aufgabe 
sei sich das Land aber durchaus bewußt und 
darum gerade gehe es mit berechtigtem Zögern 
an eine Verbindung heran, die ihm eine große 
Verantwortung auferlege, ohne daß vorher die 
M ittel zu einer gründlichen Durchführung der­
selben gesichert seien. — Eine ähnlich ablehnende 
Haltung nimmt auch die „Action ftancaise" ein. 
Wilsons Ideen scheinen also doch nicht durchweg 
auf fruchtbaren Boden gefallen zu sein.

Gm AnschlW auf die U n ab h än g ig ^  der schwe­
dischen Presse.

Mehrere Stockholmer Zeitungen veröffentlichen 
eine Erklärung des Vorstandes des Vereins schwe­
discher Zeitungsv er leger, in der es heißt, es sei 
bekannt geworden, daß man von ausländischer 
Seite p lant/ der schwedischen Nachrichtenzentrale, 
dem schwedischen Telegraphenbureau, künftig die 
Nachrichten von R e u t e r  und H a v a s  v o r ­
z u e n t h a l t e n  und d a f ü r ^ e i n  besonderes 
T e l L L r a p h e n b u r e a u  in Stockholm zu

gründen. Dieffem P8an widerspricht die genannte j König Friedrich August L. von Sachsen. 1826 * 
Vereinigung von im ganzen ISO schwedischen Zei- Exkaiserin Eugsnie von Frankreich. 1 8 1 4  über- 

^  gaben von Antwerpen an den Grafen von Arror».

unvereinbar m it der s e l b s t ä n d i g e n  Stellung: 6. Mai. 1917 Erstürmung von Ehevreuz. 101S
der schwedischen Presse angesshsn werden mutz. . Scheitern eines^französtschen-Anqrisfes bei T h ia»

Die Ahndung iu Wladiwostok.
Wie jetzt bekanntgewordene russische Funk- 

sprüche zeigen, hat die Landung japanischer Trup­
pen in Wladiwostok zu einer e r n s t e n  V e r ­
s t i m m u n g  zwischen der r u s s i s c h e n  und der 
f r a n z ö s i s c h e n  R e g i e r u n g  geführt. Der 
französische Botschafter N o u l e n s  gab aus die­
sem Anlaß ein in Moskauer. Zeitungen vorn 23. 
April veröffentlichtes Eomuniquo ab, in dem er 
das Vorgehen a ls  Vorsichtsmaßnahme darstellte 
gegen die S tadt Wladiwostok und als Schutz Zo­
gen das deutsch-österreichische Vorgehen, das 
Rußlands völlige Unterwerfung und die Kolo- 
'irisierung Sibiriens durch ihre Kriegsgefangenen 
zum Ziele habe. Die S o w j e t - R e g i e r u n g  
hat gegen diese französische Darstellung e n e r ­
g i s c he n  P r o t e s t  eingelegt, unter Betonung 
der Tatsache, daß die Ausführungen N o u l e n s  
lediglich schöne Redensarten zur Deckung, der 
„EnLente-SeerLuberei" feien. Außerdem wird die 
sofortige Abberufung des französischen Botschafters 
verlangt.
Dir B ukEsK r VerhandLuvgen vor dem Abschluß.

Gestern M ittag ist der bulgarische Minister- 
präsidenL R a d o s l a r v o w  in Bukarest einge­
troffen. Die Abordnungen der verbündeten 
Mächte sind, wie aus Vukarestt gemeldet wird, 
somit vollzählig versammelt. Nachdem in den 
letzten Tagen verschiedene noch nicht endgültig 
geklärte Fragen ihre Lösung gefunden haben, 
gehen die 'Vukarester Verhandlungen ihem Ab­
schluß entgegen. (Hoffentlich! Die Schriftltg.)

Die DeMchephetze m Amerika.
„M atin" meldet aus Newyoick: Die Metro- 

politanoper hat 19 deutsche und österreichische 
Künstler entlassen, darunter den Bariton L e o n -  
h a r d t  und F r i e d a  H e m p e l .  Der Direktor 
der Oper erklärte, -er werde alle übrigen^ Ange­
stellten entlassen, deren deutschfreundliche Gesin­
nung zutage trete.

PrsvmzmlnaKrichten.
Graudenz, 3. Mai. (Das Landratsamt Plüschen) 

ist dem Landrat Dr. von Natzmer übertragen 
worden.

Elbina. 2. Mai. (Die Bandendiebstähle,) die

nehl, wurden von der hiesigen Strafkammer abge­
urteilt. W. erhielt 2 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre 
Ehrverlust» St. 1 Jahr 6 Monate Gefängnis. Beide 
sind noch nicht vorbestraft.

Elbmg, 3. Mai. (Einen eigenarftgen Schmuck) 
zeigt das Grab eines abgestürzten Fliegers auf dem 
hiesigen Militärfriedhof, welch letzterer den nord­
östlichen Teil des SL. Annen-Friedhsfs an der Berg­
straße einnimmt. Während alle anderen Soldaten- 
graber ein niedriges Holzkreuzchen ausweisen (die 
Kreuze der Russen in der südöstlichen Ecke zeigen 
das Kreuz der griechisch-katholischen Kirche), trägt 
die Ruhestätte des Fliegers ein großes, weit über 
2 Meter hohes und gelb angestrichenes Holzkreuz, 
an dessen» Armen der Propeller (Forttrerber) eines 
Flugzeuges befestigt ist. Dieses Wahrzeichen des 
Grabes ist weithin sichtbar.

Danzig, 1. Mai. (Der Hinweis auf den Schützen­
graben.) Der Arbeiter Karl Ruschke, bei dem zwei 
Schutzleute eine Haussuchung nach Fleisch vor­
nahmen, uxrr darüber so empört, daß er die beiden

Schöffengericht verurteilte ihn 
gung zu 5 Tagen Gefängnis.

Nllenstein, 3. Mai. (Tödlicher Unfall.) Auf 
der Strecke zwischen Menstein und Hermsdorf in 
dem Personenzuge. der mittags 1.27 Uhr hier ab­
fährt, büßte gestern Nachmittag der Pionier Emil 
Keßler sein öeöen dadurch ein, daß er sich beim 
Hinaussehen zu weit aus dem Fenster lehnte, sodaß 
ihm beim Vorüberfahren eines Güterzuges von 
diesem herabfallende Steine dermaßen gegen den 
Kopf schlugen, daß er tot in das Abteil zurückfiel. 
Der Unglückliche, der auf dem Wege Zu seinem 
Bataillon war, wurde nach Osterode gebracht, wo 
die weiteren Ermittelungen angestellt werden.

Goldap, 2. Mai. (Ein großes Schadenfeuer) 
entstand vergangene Nacht gegen 1 Uhr in der am 
Bahnhof auf dem Holz- und Schneidamühlenplatz 
der Firma Hermenau stehenden großen Kriegs- 
verpflegungs-Baracke. Diese, mitsamt den vom 
hiesigen Proviantamt für das M ilitär dort etwa 
3-—400 Zentner untergebrachten SLrohvorräten wur­
den ein Raub der Flammen. Es wird vermutet, 
daß ein bei der Firma Hermenau beschäftigt ge­
wesener entlaufener russischer Kriegsgefangener das 
Feuer angelegt hat. ^  ^

6 Strelno, 3. Mai. (Belohnung.) Dem Gep- 
darmerie-Wachtmeister Vollhammer in Jerzyce ist 
für die Aufdeckung einer heimlichen Schlachtung von 
der Provinzial-Fleischstelle eine Belohnung von 
2V Mark bewilligt worden.

Gnesen, 3. Mai. (Selbstmord) beging der 
Mühlenbesitzer G. in Paulsdorf bei Kletzko, weil 
ihm mit Anzeige gedroht wurde. Er soll unter 
Nichtachtung der Mahlvorschriften seine Kundschaft 
weiter versorgt, es aber bei der Ablieferung nicht 
besonders genau genommen haben. Die Kugel 
drang ihm durch den Mund in die Schulter.

rnoiiL. 1915 Besetzung von Tarnow und des 
Duklapasses. 1910 f  König Eduard VH. von Eng­
land. 1904 f  Franz von Lenbach, berühmter Por- 
tretmaler. 1882 * Wilhelm, Kronprinz des deut­
schen Reiches und von Preußen. 1864 GeW» 
zwischen preußischen und dänischen Kriegsschiffen 
vor Swinemünde. 1859 tz Alexander von Hum­
boldt. berühmter Naturforscher. 1854 * GeneraL 
von Fabeck, deutscher Truppenführer. 1757 Sreg 
Friedrichs des Großen bei Prag. Heldentod des 
Feldmarschalls Schwerin. 1527 Eroberung von 
Rom durch Kaiser Karl V.

Thorn, 4. M ai 1918.
— ( Au f  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e « )

sind aus unserem Osten: Flieger-Leutnant d. N- 
Karl L ü n s e r  aus Grutschno, Kreis Schwetz, 
Sergeant Franz S c h a w a l l e r  aus Danzig- 
Lanqfuhr (Jnf. 176); Unteroffizier Waldemar 
B o h l  aus Danzig (Pion. 17); Zimmermann, 
Pionier Otto Zech aus Hütte (Pion. 17). >

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Mass« 
haben erhalten: Lehrer, Leutnant d. R. und Komp.- 
Führer Otto T h u r a u  aus Schirotzken, Krers 
Schwetz; Leutnant Kuno R e h b e r g  aus Brom- 
berg. — M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse 
wurden ausgezeichnet: Gefreiter Karl P r e u ß  aus 
Graudenz; Musketier Otto V o ß  aus Faszcz, Krew 
Schwetz; Schütze M artin G r u ß  aus Schöneich, 
Kreis Culm; Gefreiter Adolf F e y  und Pam  
G e r  b i s  aus Culm; Scharfschütze S o w i n s k t  
aus Klammer, Kreis Culm.

Das Ritterkreuz des sächsischen Albrecht-Ordens 
2. Klasse mit Schwertern ist dem Leutnant und 
Flugzeugführer bei« einer Jagdstaffel Heinrich 
D e m b o w  s k i aus Blumenau verliehen worden.

— ( A u s z e i c h n u n g . )  Der Kronenorden 
4. Klasse ist dem Mittelschullehr-er V r n i m  in 
Neuenourg und dem Lehrer L 8 e g n e r  in Tie^err-

Den M ilitär-Jntendau
H und ;

Hof verliehen worden, 
sekretären H i e r o n y m u s  und R e i c h a r d t  von 
der stellv. Intendantur 17. A.-K. m Dakzig wurde 
der Titel ^öer-Militär-JntendantursekreLLr" ver­
liehen. >

— ( P e r s o n a l v e r S n d e r u n g e n  i n  d e r  
Ar me e . )  E h  i n g e r ,  ZeugleuLnanI beim Art.- 
Depot in Thorn, zum Zeug-Ooerleutnant befördert.

— ( H i m m e r s e r s c h e i n u n g e n  i m M a i.)  
Die S o n n e  erhebt sich im Laufe dieses M onats 
von 15 auf 22 Grad nördlicher Deklination, was 
eine Zunahme der Tages länge um IN  Stunde« 
von 14X auf 16Z4 Stunden M  Folge hat. Nach 
„Sommerzeit l geht sie zu Ansang des Monats »m 
5Vr Uhr auf und um 8V, Uhr unter, am Schluß des 
Monats um 4X Uhr bezw. gegen 9^4 Uhr. Echo« 
in den letzten Tagen des Monats tritt keine voll­
ständige Dunkelheit mehr ein; für Veobachtunge« 
am Sternhimmel, die wenigstens eine Tiefe der 
Sonne unter dem Horizont von 10 Grad erfordere 
bleiben in den letzten Tagen des Monats nur noch 
etwas über vier Stunden übrig. Der M o n d  Er­
reicht am 5. M ai das letzte» Vierte! und wird an» 
10. als Neumond unsichtbar. Das erste Viertel tritt 
am 17. und Vollmond am 26. ein. Wahrend seines 
Laufes durch den Tierkreis befindet er sich an fol­
genden Tagen in der Nahe twr großen Planeten: 
am 7. Mae bei Venus, am S. bei Merkur, am 1L 
bei Jupiter, am 16. bei Saturn und am 19. bet 
Mars. Unter den Großen P l a n e t e n  rückt Zu-

_____________  ___ , . ..... , , vm*
sichtbar wird. Saturn steht zu Anfang des'M onats 
um 7 Uhr im Süden und kann Ende des Monats 
noch etwa zwei Stunden lang verfolgt werden. Auch 
bei M ars verschlechtern sich im Laufe des Monats 
die Sichtbarkeitsbedingungen merklich. Merkur i«  
Widder wird für das unbewaffnete Auge in der 
Morgendämmerung kaum erkennbar sein. Venus 
in den Fischen vermag deren Helligkeit aNerdin^ 
zu überstrahlen, wenn auch die Dauer ihrer Sicht­
barkeit nur etwa eine halbe Stunde betragen wird. 
An S t e r n  s c h n u p p e n  fällen sind die etwa u «  
den 6. am Morgenyimmel aus dem Sternbild des 
Wassermanns auftretenden ̂ bemerkenswert, weil wir

des^

piter im Sternbild des Stieres immer mebr 1i 
Abenddämmerung hinein, sodaß er allmählich

ist ferner, daß 
reichsten an Feuerkugeln ist. ^

— ( S c h o n z e i t  f ü r  N ehböcke.) Der Be-
zirksausschutz hat beschlossen, es hinsichtlich 
Schlusses der Schonzeit für Rehböckr für diese» 
Jah r bei den gesetzlichen Bestimmungen verbleibe» 
zu lassen, die dafür den 15. M ai vorsehen. .

— ( P f i n s s t v e r k - H r  1918.) Lokomotive- 
und Wagen werden für Heereszwecke und zur Hercuv 
schaffung der Lebensrnittel dringend gebrauch» 
Sonderzuge für den Pfingstverkehr (Verben nicht ge­
fahren; mit Zurückbleiben beim Reiseantritt odA 
unterwegs muß daher gerechnet werden. Alle nicht 
unbedingt nötigen Reisen müssen unterbleiben. ^

— ( E i n  a u ß e r o r d e n t l i c h e r  K r i e g e » *  
Lag.) Der Deutsche Kriegerbund und der Prem 
ßische Landes-Kriegerverband haben zum 19. urro 
20. Mai einen außerordentlichen ALgeordnetentag 
im Abgeordneten Hause zu B e r l i n  einberufen, um 
nr den das Kriegervereinswesen bewegend«« 
Fragen Stellung zu nehmen. Es soll auf d^i 
Tagung u. a. zu den Vereinen und Verbänden d »  
Kriegsbeschädigten Stellung genommen werde».

MMachMM.

Kriegervereinswesens beraten werden» ^
— ( Rus s i s c he  S t a a t s a n l e i h e »  » » H 

s t a a t l i c h  g a r a n t i e r t e  W e r t p a p i e r e ^  
Nach der Bestimmung des deutsch-russischen ZusaA 
Vertrages (Artikel 8) soll bekanntlich jeder der 
tragschließenden Teile sofort nach Ratifikation 
Friedensvertrages die Bezahlung seiner V erbind 
lichkeiten, insbesondere den öffentlichen Schuldes 
dienst, gegenüber den Angehörigen des andere» 
Teiles wieder aufnehmen. Unter diese Bestimmung 
fallen auch die zugunsten des einen Staates vev» 
pfändeten Schuldverschreibungen des andere» 
Staates, soweit das Pfandrecht zur Realisierung

^ ' ^Fristen, unter dene»

Zrie ErinmrrrruG. 6. Mai. 1917 Beginn einer 
neuen Schlacht auf den AiLnehöhen. 1916 Ver­
nichtung des englischen U-Bootes „E 31" in der 
Nordsee. Untergang eines deutschen Luftschiffes - beten ru 
bei Saloniki. 1915 Englischer Rückzug bei Ppern. r tierten 
1904 -f M aurus Iokai, hervorragender ungarlscher 
Schriftsteller. 1892 v August Wilhelm von 
mann. berühmter Chemiker. 1841 Beginn 
viertägigen Brandes von Hamburg. 1827

kommt. Die Bedingungen und ------
von dem Privilegium Gebrauch gemaiht werbe» 
kann, werden noch besonders festgestellt werdem 
Schon jetzt erscheint es aber erforderlich, daß oiw 
von Ausländern zugunsten eines Deutschen verpsa^ 

Staatsanleihen und staatlich garam
Wertpapiere von den Pfandg^äübigern, bis

:s j kanntmachung^des Rerchskanzlers vom v. v. ^
-f s angegeben waren, also die Stücke bei emer Reuys"



Arrkairftatt, die bereits fällig gewordenen A n s- 
»cheine und Stücke Lei einer der deutschen Zahl­
stellen. Bei der Erreichung, die unverzüglich zu 
erfolgen haben wird, muh der Nachweis erbracht 
Derben, daß die Wertpapiere bereits am S. M ärz  
k  Js. zugunsten von Deutschen verpfändet waren.

— ( B e r e i t s t e l l u n g  v o n  K u p f e r -  
^ l t r i o !  z u r  B e k ä m p f u n g  d e r  K i e f e r n -  
tch li 1 t r.) Auch in diesem Jahre soll das zur Her­
stellung des allgemein gebräuchlichen Bekämpfruras- 
mrttels der Kiefernschütte, der sog. BordelaUer 
Druhe, erforderliche Kupfervitriol oder Perocid, oe- 
rertgestellt werden. Besitzer von Privat-, Gemeinde-, 
Denossenschafts- und anderen nichtstaatlichen For­
sten der Provinz Westpreußen werden, falls sie 
Kupfervitriol oder Perocid benötigen, Laut Ver­
ödung des Herrn Ministers für Landwirtschaft, 
Domänen und Forsten ersucht, ihren unbedingt er- 
sorderliä-en Mindestbedarj an Kupfervitriol unter 
Angabe des Umfangs der zu behandelnden Kulturen 
Unverzüglich bei der ForstaöLerl.Lng der LandrvirL- 
sHastskammer Danzig anzumelden. Die Meldungen 
tonnen nur unverbindlich angenommen werden, da 
es Zunächst noch ungewiß ist, ob die Sicherstelluna

ganzen Bedarfs oder nur eines Teiles möglich 
fern wird. Das gleiche gilt auch zur Vekämpftmg 
And ^ ^ ^ n tra n k h e iv e n  im gewerbsmäßigen Obst-

— ( H u n d e  a n  d r e F r o n t k )  Bei den unge­
heuren Kämpfen an der Westfront haben die Hunoe 
durch ffärLstes Trommelfeuer die Meldungen aus 
vorderster Linie in die rückwärtigen Stellungen ge­
bracht. Hunderten unserer Soldaten ist durch Ab­
nahme des Meldeganges durch die Meldehunde das 
Leben erhalten worden. Militärisch wichtige M el- 
bungen sind durch die Hunhe rechtzeitig an die 
Nchnge Stelle gelangt. Obwohl der Nutzen der 
Meldehunde im ganzen Lande bekannt ist, gibt es 
nom immer Besitzer von kriegsbrauchbaren Hunden, 
welche sich nicht entschließen können, ihr T ier der 
Armee und dem Vaterlands zu leihen. Es eignen 
Ah Au Meldehunden nicht nur Schäferhunde und 
Dobbermänner, sondern auch jeder rasielose, schnelle 
Hund, der mindestens 50 Zentimeter hoch und ein 
Zahr alt ist. Die Hunde werden von der K.-H.- 
Schule abgeholt, nach dem Kriege im Erlebens-

wieder ihrem Besitzer kostenlos zur Verfügung 
gestellt. Da der Bedarf augenblicklich ein ^sehr 
groger ist, so ergeht an alle Besitzer von geeigneten 
Hunden die dringende Bitte, iyre Hunde in den 
Dienst des Vaterlandes zu stellen. Anmeldungen 
R r llÄ  *"*2egen Brandmeister Gohlke. Thorn tl,

. 7" , ( ^ * r  V e r e i n  f ü r  K n a b e n - H a n V -  
a r b e i t )  hielt gestern Nachmittag im MagistraLs- 
sttzrrngssaale reine Hauptversammlung unter Vorsitz 
des Herrn Oberbürgermeisters Dr. Ha ss e  ab. Aus 
dem vom Leiter der Knaben-Handarbeitsschule, 

^ "e ls c h u lle h re r R o h b e c k .  erstatteten
atrgkeLLsbericht entnehmen w ir, daß der Sommer, 

rursus des vergangenen Jahres von 61 Schülern 
vesucht war. von denen 85 der Knabenmittelschule,

den Gemein beschulen, 1 dem Gymnasium und 3 
A r  Prqparandenanstalt angehörten, wahrend der 
Aunterkursus von 137 Schülern besucht war. Der 
Armuerkurjus umfaßte zwei Abteilungen, während 
nn W inter deren vier abgehalten werden konnten.

Anschluß daran verbreitete Herr Rohbeck 
sich eingehend über den P lan der Anglrederung 
nner Handarbeitswerkstätte in den einzelnen Lehr­
anstalten. der. um in nähere Verhandlungen dar­
über rrn tretenru  können, auf Vorschlag des Vor- 
sitzers der Schuldeputation zur weiteren Ver- 
Muassung übergeben werden soll. Die Rechmmgs- 

durch den Kaflenführer, Herrn 
Ltschlermerster B o r k o w s k i .  Danach beträgt der 
Kassenbestand, mit Rücksicht auf die auf dem Holz- 

herrschende Teuerung, in diesem Jahre nur 
20,71 M ark; doch hofft der Kaflenführer, demnächst 
bie behördlichen Zuschüsse hereinzubringen und die 
Aflenverhältnifle. wre alljährlich, durch eine frei­
willige Sammlung wieder aufzubessern. Unter 
^Verschiedenes" schlug Herr Borkowski mit Rück­
sicht auf die hohen Holzpreise vor, den Schwe^ounkt 
der Knaben-Handarbeit aus Anfertigung von Papp-

Kr lassen. sofern sie über die ersten Anfange 
Unterrichts hinaus find. Die Versammlung be­
schloß daraufhin, für diejenigen Holzgegenstande, 

!*5? ,6ewLffen Nutzungswert darstellen, von den 
Hälfte des Nutzungswertes als 

Selbstkosten zu erheben. Gleichzeitig wurde dem 
wetteren Antrag des Genannten, die Knaben vor- 
«texc^d mit Papparbeiten zu beschäftigen, da diese 

Geometrie-Unterricht eine wertvolle 
zugestimmt. Nachdem die Rechnung ge- 

Kassenführer mit Dankesworten 
^ng erteilt und die Dsrsamm-

^!etzt führte am Freitag Nachmittag von < - 7  Uhr 
d-n ° °  " G e l d e r n  den Hausfrauen Thorns 
j^.AHchelscken Grudeherd vor. der, mit Braun- 
M en ko t»  gebeiÄ. Tag und Nacht in Betrieb ist. 
L ?  Borzüge dieses Kochherdes sind: Billigkeit des

Erfahrung und ^tbung. dann aber ersetzt die 
U ,"? ' ^"chufen völlig zum Braten, fettlos in

^ > e i den ganzen Saft, der Fisch bleibt 
in Wasser gekochte infolge des 

kn ^  hlatl anfühlt. Spargel. Loma-
Gemü^überhaupt gewinnt einen ganz 

MEr^DechmackE M an soll natürlich nicht mit Kein 
r u N ^ 6 ! te n  anfangen, beim Backen nicht mit Obst­
e s ? '  dem einfachen Napfkuchen: auch
3 m erst eine gewisse Erfahrung zu erwerben.
- Longen arbeitet der A p p a ra t ----------—  '

gliärern des Ehreirvorstandes durch den Schirmherr^ 
Gouverneur v on V r s s i u s , Exzellenz, mit einer 
Ansprache eröffnet, in der er die Bestrebungen wie 
die Leistungen des Vereins für die Allgemeinheit 
anerkennend würdigte und diesem ein weiteres 
Blühen und Wachsen wünschte. M r  die Ausstellung 
gilt das W ort: „Wenig, aber gut!" Verbunden 
damit ist eine Verlosung von 24 Kaninchen, neun 
Tauben, 4 Hühnern und 63 Wertgegenständen. Auch 
für Erfrischungen (V ier, Limonaoe) und einen I m ­
biß. darunter Kanmchenbraten ohne Marke, ist ge­
sorgt. Die Schau ist bis Sonntag Abend geöffnet.

— ( P l a t z m u s i k . )  Morgen, Sonntag. spielt 
von 11.30 bis 12.30 Uhr mittags am Kriegerdenkmal 
eins Militärkapelle.

— ( T h o r n  e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  
der letzten Sitzung wurde weiter verhandelt gegen 
den Arbeiter Hermann O tt crus GursEs. den rus­
sischen Untertan Arbeiter Adolf Hank von dort, 
welche sich wegen T r  e ib  r i e m e n d i e ö s t  a h l s 
zu verantworten hatten, sowie gegen den Schuh­
macher Otto Marohn aus Pensau. welcher der 
A n s t i f t u n g  z u m  D i e b s t a h l  und der H e h ­
l e r e i  beschuldigt wurde. OLL und Hank bega­
ben sich nun am 27. Oktober zur Ju liu s  JanLe- 
schen Dampfmühle. wo durch ein Lock der Wand 
der Treibriemen über die Transmission führte. 
Es gelang ihnen, den 20 M eter langen und gegen 
20 em breiten Treibriemen von der Scheibe ab­
zustreifen und. nachdem sie die Klammern dessel­
ben aeöffnet ihn aus der M ühle herauszuziehen. 
Die Diebe trugen den Riemen, der fast neu war 
und einen W ert von 2000 Mk. hatte, zur Woh­
nung des Hnnk. wo sie ihn zunächst vergruben. 
Nach drei Tagen brachten sie ihn M  Marohn. der 
nun dem Hank 6 Mk. gab und versprach, ihm ein 
P aa r Stiefel zu befohlen und dem O tt ein P aar  
Stiefel zu machen. Marohn behauptete, er habe 
O tt und tzl-mk zusammen für den Riemen ein 
P aar Stiefel gefertigt und 7 P aa r Stiefel 
besohlt, was zusammen m it mindestens 50 Mk. 
zu bewerten ist. Das Schörrengericht verurteilte 
O tt zu 1Z4 Jahren, Hank zu 1 Jiabre und 
Marohn zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis. — 
B e l e i d i g u n g  u nd K ö r p e r v e  l etz u ng  
brachte den Kätner Gustav Klebs aus Clgiszewo 
auf die Ankl^aebanik. Am 30. J u li v. Js. fuhr 
er Kalk zur Försterei Drewenz und traf drnibei 
im Janen 82 mit dem Förster Hoffmann zusam­
men. Dieser machte dem Klebs Vorhaltungen, 
daß er durch seine Kinder das Vieh habe auf den 
Kulturen des Belaufs Eicbrode hüten lassen. Fer­
ner hielt er ihm vor daß er im ForNchutzbezirk 
Drewenz Gras gestohlen habe. Darüber wurde 
Klebs sehr aufgebracht. E r brüllte den Förster 
an. er we^de es ihm schon besorgen, seine Magen- 
runaen saßen schon sehr lose und wenn er ein 
Spitzbube sei. wäre Hoffmann auch einer. Bei 
diesen Worten bolte er mit dem Veitichenstock aus 
und schlug Förster Hoffmann ins Gesicht, so daß 
diese'' eine st"rk blutende Wunde dlavontrim Das 
Schöffengericht verurteilte den rohen Menschen 
wegen gefährlicher Körperverletzung und Belei­
digung zu einer Woche Gefängnis und 20 Mk. 
Geldstrafe. Der Am tsanwalt hatte 3 Wochen 
Gefängnis. 50 Mk. Geldstrafe und öffentliche Be­
kanntmachung des Urteils beantragt. — Der 
Jnstmaim Peter Pinzewski aus Fordon und 
leine Tochter Klana wurden der A r b e i t s v e r ­
w e i g e r u n g  beschuldigt. S ie wohnten im vori­
gen Jahre in Gierk.au. Zu M a r tin i hatte Vin- 
-ewski rrvar seine Stelle gekündet, um in einer 
Schneidemühle Anstellung zu nehmen doch wurde 
hierzu die erforderliche land^ätliche Gen<chmigung 
versagt So blieb er d«*nn bis zum 1. A p ril wei­
ter wohnen, aber zur Arbeit kamen er und seine 
Tochter trotz wiederholter Aufforderung des 
Gutspsrch^ers Branska nicht. Pinzewski wurde 
zu 50 Mk. und st»ine Tochter zu 10 Mk Geldstrafe 
ersatzweise 1V bezw. 2 Tagen Gefängnis ver­
urteilt.

— (Der  Po l i ze i ber i ch t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

">enig Aufsicht ______ ^
k^chasfungskolten sind etwas hoch. die Grude macht

>1 ganz 
und Ai

von
rbeit.

selbst
Die

Lrkiis^!' ^  Hunderten in Ostpreußen ein-
die < ^deal ist die Warmwaflervrrsorgung durch 

Besonder» empfehlenswert ist die An- 
H'Bsung für berufstötig« Hausfrauen. Den ersten 

der Feuerung usw. erteilt die 
pabri! 5 '  «  Dietrich u. Sohn, welcher von der 
ist der Vertrieb für unseren Bezirk übertragen 

-ine Angestellte. Die Kostproben -  Fisch. 
tze .N  und Gsmv.se. Kuchen — waren vorzüglich, die 

des Vertrages voll bestätigend; die 
dei^^uwrde dem Fleisch und Gemüse garnicht

S?>I7 ( K a n i n c h e n - A u s s t e l l u n g . )  Heute 
wurde die Schau des Kleintierzuchtvereins 

nur der Esvlanade in Gegenwart von M i t -

vrsettasten.
lBkl sämtlichen Anseanen Und Name. Stand und Adresse 

des Fragestellers d-MUck anznaeben. Anonyme Anfragen 
kS-r en nicht beantworte^ w-rden.)

Eine Hausfrau. Ih re  Angabe: „Freude
herrschte, als es hieß. es gebe süße Marmelade" ist 
zu unbestimmt. Wenn keine Bekanntmachung er­
lassen, sondern nur das Gerücht ging. so liegt kein 
Grund zur Klage vor. dost der Kaufmann nur ge­
mischte Marmelade verabfolgte — vielleicht, weil 
es nicht genug süsie Marmelade gab, um alle Kun­
den damit zu versorgen.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schrktti-lkmg nur die 

prehoeletz sche Nernrrtwoitrmg.)

W as haben die Schliehkachbesitzer für Vorteile?  
Bor 7 U M  früh ist das Postamt geschloffen, und 
nach 7 Uhr abends ist auch der Raum abgeschlossen. 
Andere Postämter lasten den Zugang zu den Schließ­
fächern stets offen, und man kann zu jeder Tages­
zeit diese öffnen. Könnte das hier nicht auch ge­
macht werden? Besonders Sonntags ist der Übel­
stand fühlbar: denn vor 8 Uhr nachmittags be­
kommt man keine Zeitung, und nach 6 Uhr wird 
auch gleich geschloffen. V ie l kleinere Städte als 
Thorn bieten den Schließfachinhabern große V or­
teile: warum werden w ir hier so stiefmütterlich be­
handelt? U. W . M - r .

Letzte Nachrichten.
Die dritte Lesung.

B e r l i n ,  4. M a i. Der Mtesten-Ausschnh 
des Abgeordnetenhauses beschloß in seiner heu­
tigen Sitzung» daß die dritte Lesung der W ahl­
rechtsvorlage am Montag, den 13. Mai» nach­
mittags 2 Uhr» beginne« soll.

Reue Antröge zur Wahlrechtsreform. 
B e r l i n ,  4. M a i. Die vom Zentrum ein­

gebrachten SicherungsantrLge werden in der 
„Germania" dahin gekennzeichnet, daß es sich 
um lauter Dinge handle, die von rechtswcgen 
in die Berfassung hiueiugehören und zumteil 
auch vordem darin gestände« haben. Sie be­
treffen die kulturellen Grundlagen des Staates 
und sollten darum auf jeden Fall im Staats­
grundgesetz stehen. Im  übrigen hat das 
Zentrum auch Anträge zur Herrenhausvorlage 
eingebracht. —  Ein Antrag des freikvnser- 
vativen Äbg. Bredt w ill jede Änderung des 
Eemeindewahlrechts von einer Zweidrittel­
mehrheit abhängig machen.

Das Verhalten der Regierung. 
B e r l i n ,  4. M a i. Der „Berl. Lokalanz." 

teilt mit, daß interfraktionell« Besprechungen 
weder begonnen haben, noch angesetzt seien. 
M an erwartet von der Regierung, daß sie selbst 
mit Vorschlagen an die Parteien herantreten 
werde. Es werde in diesem Zusammenhang 
darauf hingewiesen» daß das Staatsministerium 
gestern Abend eine Sitzung abhielt, um sich mit 
dem zu beschäftigen, was nun geschehen solle«

Die Vorgänge in der Ukraine 
im Hauptausschuß.

B e r l i « ,  4. M a i. Der Hauptausschutz des 
Reichstages behandelte heute die Vorgänge in 
der Ukraine. Der Vorsitzer bezeichnete es als 
wünschenswert, auch über die Vorgänge in 
Finnland und den Stand der Verhandlungen 
mit Holland Aufschluß zu erhalten. Zm Auf 
trage des Reichskanzlers gab hierauf der Vize 
kanzler von Payer eine nähere Darstellung, zw 
nächst über die Verhältnisse in der Ukraine. Es 
kämen drei Ereignisse »»betracht: 1. der Feld 
bestellungserlatz des Feldmarschalls von Eich 
hör»», 2. die Festnahme von Regierungs- 
mitglredern der Rada und S. die Umwandlung 
der Regierung und Aufbau derselben auf an­
derer Grundlage. Über die Ausführungen des 
Vizekanzlers wird ein amtlicher Bericht aus­
gegeben.

B e r l i n , 4. M a i. Auf ausdrücklichen Be­
schluß des Hauptausschusses m»rd auch die an die 
Ausführungen des Vizekanzlers sich an- 
schließende Aussprache für vertraulich erklärt; 
auch darüber wird ein amtlicher Bericht aus­
gegeben.

Die deutsch-holländische Einigung. 
B e r l i n »  4. M a i. Amtlich. Am Sonn­

abend» den 27. April, haben die deutsch-nieder­
ländischen Verhandlungen über die Durchfuhr 
und Über die Rheinschiffahrt z« einer grund­
sätzlichen Einigung über alle aufgeworfenen 

H  Fragen geführt. Auch über die Frage der 
Durchfuhr und Ausfuhr von Sand und Kies, 
deren Menge von der niederländischen Regie­
rung angenommen wurde, kam eine Einigung 
zustande. Nur ein Punkt, der mit der Wieder­
eröffnung des Güterverkehrs aus der Bahn 
Roermond—Hamout zusammenhängt» bedurfte 
noch der Aufklärung; doch ist auch hierüber 
inzwischen eine Einigung erzielt, fodaH die An­
gelegenheit als geregelt angesehen werden kann.
Der bulgarische Thronfolger an der Westfront.

B e r l i n .  4. M a i. Amtlich. Se. königliche 
Hoheit der Kronprinz von Bulgarien ist in Be­
gleitung des bnlgarischei» Ministerbevoll­
mächtigten Oberst Eantschew auf dem westlichen 
Kriegsschauplatz« eingetroffen. Nach Empfang

Mannigfaltiges.
( E i n e  v i l g e h e u r e  W a s s e r h o s e )  hat  

wie aus T o u l o n  gemeldet wird. die ganze Süd- 
küste F r a n k r e i c h s  heimgesucht. Ganz beson­
ders großen Schaden hat diese auf der Reede von 
Toulon angerichtet. Eintausend Fischerbarken und 
FischerdampfLoaLe sind von der Hose entweder 
gänzlich zertrümmert oder von ihren Ankerplätzen 
losgerissen und ins M eer Hinausgetrieben wor­
den, woselbst sie zerschellten oder sanken. Der 
große Hafendamm, der den Hafen von Toulon 
gegen das Meer zu schützt, ist an paar Stellen von 
der Gewalt der Hose und des Meeres durchbrochen 
worden. Der Verlust an Werten ist sehr groß. 
Auch viele Menschen kamen um.

W e t t e r a u s s r n e .
(Mtttsrluiia des Wetterdienstes M BromLerg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonntag den S. M al; 
Heiter, warmer

bei Se. Majestät dem Kaiser begab er sich an 
die Aufenthaltsstell« der obersten Heeresleitung, 
wo er »m Auftrage des Königs von Bulgarien 
dem Generalfeldmarschall von Hindenburg das 
Großkreuz und die Kette des Alcxanderordens 
m it Schwertern in der M itte  und dem General 
Ludendorsf den Kriegsorden für Tapferkeit 
1. Klasse überreichte. Nach Besprechungen im 
Großen Hauptquartier begab sich Se. königliche 
Hoheit an die Front der Heeresgruppen Kron­
prinz Rupprecht und deutscher Kronprinz.

Die Umwälzung in der Ukraine.
W i e n » 3. M a i. Die B latter erfahren von 

unterrichteter ukrainischer Seite, daß es sich bei 
den Vorgängen in Kiew nicht um eine Bewe­
gung gegen die Mittelmächte handelt, sondern 
vielmehr gegen die jetzige Regierung, m it der 
alle Parteien unzufrieden waren. Die Bewe­
gung entsprang dem Streite wegen der Agrar­
reform. Nach Privatnachrichten habe General 
Skorpadsky eine Regierung aus allen Partei- 
lagern gebildet. Die Rada werde nicht mehr 
einberufen werden, sondern man plane nach 
Wiederherstellung -er Ruhe und Ordnung Vor­
bereitungen zur Schaffung eines Parlaments, 
Las die Verfassung beschließen solle.

Trüb« Aussichten.
B e r n »  4. M a i. Archibald Hurd weist im 

„D a ily  Telegraph" erneut daraus hin, daß die 
Arbeitskräfte der englischen Werften völlig un­
zureichend seien« Es besteht die Eefqhr, daß 
über die Notwendigkeit des Mannschaftsersatzes 
für die Armee die erste Verteidigungslinie 
Englands, nämlich der Schiffbau, vernachlässigt 
werde. Hurd erinnerte daran, daß nach den 
Angaben von Eeddes die amerikanische Bau­
tätigkeit so stark hinter den Vorschlägen zurück­
bleibt» daß England besser tue, sich auf eigene 
Leistungen zu verlassen. Diese aber seien im 
ersten Zahresvirrtel, trotz der vielgefeierten 
Resultate der Bautätigkeit, im März um 
387 2SK Brutto-Registrrtonnen schon hinter der 
versenkten zurückgeblieben.

Feindlicher Schiffsvsrlust.
A m st e r d a m , 3. M ai. Wie aus Batavia 

gemeldet wird, ist der amerikanische Dampfer 
„Cocochead" 18V Meilen südwestlich Java voll­
ständig ausgebrannt. Die Mannschaft ist ge­
rettet.

Die Verhandlungen m it Rumänien.
B u k a r e s t ,  4. M a i. Alsbald nach E in­

treffen des bulgarischen Ministerpräsidenten in 
Bukarest ist in  der Wohnung des Staats­
sekretärs von Kühlmann eine Sitzung der ver­
bündeten Friedensaüordnungen abgehalten 
worden.

B erliner Börse. 
Bericht ausgeblieben.

A m s t e r d a m .  L. Mat. Wechsel auf Berlin 46.45, 
Mron 25.73, Schweiz 49.35, Kopenhagen 84 66. Stockholm 
6V,80 Nervyork 267, London S.8S'/,. Poris SS.40.-- 

Ams t  er d a m , 3. M ai. veie notizlos.

Wirfst»s1ii»)>l dkr Weichsel. Krallt «ud jlkhk.
S t a n d  d e s  W a s s e r  s a m P e g e l

Weichsel dei Thorn . . . .
Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowlce . . 
Zakroczyn . . .

Brühe b.I Br°m d»g W U -  
Netze bei Czarnikau . . . .

 ̂Tag Ul Tag L
4 0.79 L. 0,32

6,98 §. 1 I7
S 1,62 2. I M

— — —

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom », Mal. früh 7 Uhr. 

Baromet ers t and:  771.5 mw 
Wasserstand d e r W e i c h s e i : V.7S Met« 
Lust t emper a t ur :  -1- 5 (strab Letsiur.
Wet t e r :  trocken. Wi nd:  Südosten.

Vom 3. morgens bis 4. morgens höchste Temperakmr 
-s- 21 Grad Celsius, niedrigste -t- 4 Grad Celsius.

HMWlWlK
mit Obst. und Gemüsegarten, sowie 1— 2 
Morgen Land in Mocker oder Culmer 
Vorstadt, zu kaufen gesucht.

Anoebole murr I I  1 8 3 3  an die 
Ge'ckö-lsst Ne d-r .Presse".

Ein Hailsgrnnöstiick
mit erwas Garten oder Land zwischen 
Bergstraße und Stadt zn kaufen gef 

Angebote unter 1343 an dre Ge. 
schafkssteN^der .Presse"

W WmWW
mit Garten, in guter Lass. zu kaute» 
getintit Anaedote unter R .  IL S L  «n 
die S-schästsst'Ne »er.Presse'

Vallskinüiae. wen!« gebrauchte

Sveifezimmer-
Uinrichtnng

(Elchs oder Nußboum) zu kaufen gesucht. 
Angebote mit ungef. Preisangabe unter 
. 1 an bie Gestbäftsft der „Presse"
Ariegenr.-u möchte eisernes

Kinderbettgeste!! bans.
Angebote unier « .  1832 an die 

GeschSftssieNe der »Breite".

SoMüderkhMelsNge
zu kaufen gesucht. Angebote unter » .  
1S27 an die Geschästsst. der »Presse.*

2 » »
(Leder. Mokett oder Gobelin) zu kauf. ges.

Angebote mit Preisangabe unter 31. 
N >70  on die Geschäftsstelle der „Presse-.

Lalonipiegct, Ausziehtisch, 
Teppich, Sitzbadewanue. gut 
erhalten, zu kaufen gesucht.

Angedore unter L316 au die Ge»
ichäftsstelie der .Presse-. _________
Eu, ftnterh. Änschttjry. (Nrrhbaum)

und Nachttisch, zu kaufen aesucht.
Angebote u n t e r 1 3 0 7  an die Ge. 

-chZltsftelle der „Pielse".
Gegen var ab Standort zu Laujen ae- 

snckt National- ^

Kontrollkassen.
- N f b o t e  unter » i  12  3 4 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Gatter und Kreissäge,
gebraucht, zu lausen geiucht.
,^?u»«"°te unter « .  1828 an dl» S«> 
Ichostsslelik drr .Preise'. -

Harmonium
zu lause» gesucht. Dngedat« unter 8 .  
lS 8 a °n  dIe GeIiiM»sreiie der.Presse-

Hmkii- ZStt SiisbkMllL),
gut erhalten und gebrauchsfertig zu 
kaufen gesucht. Angebote mit Preis- 
angabe unter V .  1 3 0 8  an dke Ge* 
schüjtsstelle der »Presse- erbeten.

2 starke 
Arbeitspferde

sucht alsbald zu lausen
dir Schlachtlsof-Verwaltung,

AWMKn
ZU kaufen gesuckr.

N r 'K i« « ,  Grost-Nsssarr«
Eine jung«, gure, hochtragende

ZU kaufen gesucht.
Besitzer Mlssne. L uden b. Helmsool.

1 gute K U k Z e
sucht zu kaufen

Frau  Graudenzerstr. 6S»

Ein Handwagen
zu kaufen gesucht. Angebote unker 
1329 an die Geschäftssteste der ^Presse.^

Me KWlUW.
künstliche Gebisse. Herren- und Damen- 
uhren, sowie Brillanten kaufe kroch zu 
höchst. Preisen. Juw elie r

Drückenstr. >4. Tel. 38 l'

Haupibahl'hos. mit Anschlutzglels zu vev

Ü. 8LÜLL, Thorn.



Am 1. M a i d. Zs. verschied plötzlich

Sergeant krsor kMüiks.
Durch seinen geraden, ehrlichen Charakter und 

sein kameradschaftliches Wesen hat er sich die Liebe 
aller Kameraden erworben, die den Dahingeschiedenen 
aufrichtig betrauern.

LanWrm'LrainMMon Janzlg in Harn.
i r s s s -  Leutnant und Kommandeur.

Nachruf.
Am 23. 4. starb den Heldentod für sein Vater­

land der

Wz.-SleIIv. Otto kossov,
R itte r des Eisernen Kreuzes 1. «nd 2. Klasse.

W ir verlieren in ihm einen guten Kameraden 
und werden sein Andenken in Ehren halten.

Thorn den 4. M a i 1918.
Die aktiven Untffiz. -e r Vesp.-Abt. 5utzartI.-Negr§. U -

Die verelts durch das Beitrags-Ausschreiben vom 4. Januar 1918 
angedeutete

M M e W Im la im lW  der UodiliK-ttiikk- 
WchMW-CMsßlist M  Segkliskilißeit

für die Bewohner der Provinzen Ost- und Westpreutzen zu M arien- 
werder w ird am 20. Ju n i 1918, 10 V, Uhr vormittags in M arien- 
werder, MarienLurgerstratze Nr. 34, stattfinden.

Derselben mutz die in Z 8 der Satzung vorgeschriebene Spezial- 
Versammlung vorangehen, die am

14. Mai d. Js. 12'jz Uhr vormittags
km Lokale Artuslrof, Thorn,

abgehalten werden wird, und zu welcher die geehrten Gesellschafts­
mitglieder des ganzen Kreises Thorn m it dem Hinweis auf 8 4 der 
Satzung, wonach nur die in der Spezialversammlung anwesenden 
stimmberechtigten M itglieder stimmen dürfen, und Vertretung Ab­
wesender durch Bevollmächtigte unzulässig ist, hiermit eingeladen 
werden.

I n  der Hauptversammlung werden die in 8 l4  der Satzung vor­
geschriebenen Geschäfte erledigt werden. Von Beschlüssen auf Ab­
änderung des Eeschäftsplanes wird m it Rücksicht auf die gegenwärtigen 
Zeitverhältnisse für die diesjährige Hauptversammlung Abstand ge­
nommen; alle derartigen Anträge sollen für eine spätere Hauptver­
sammlung gesammelt, beraten und zur Beschlußfassung vorgelegt 
werden.

K l e e f e l d e  den 3. M a i 1918.

V ' s I Ä l H L S l l S I ' .

Heute erhielten w ir die traurige Nachricht, daß 
unser inniggeliebter Sohn und Bruder, Schwager 
und Onkel, der

Musketier im Infanterie-Regim ent N r. 8

v a r L  » v I « E
im fast vollendeten 21. Lebensjahre den Heldentod
i m ________gefunden hat.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
S c h ö n w a l d e  den 3. M a i 1918

die trauernden Eltern und Geschwister.

Am 3. M a i 1918, mittags 2*/« Uhr, verschied 
nach langem, schwerem, mit Geduld getragenem 
Leiden unsere innigstgeliebte, herzensgute, unver­
geßliche M utter, Großmutter, Schwiegermutter und

Wilwe dtsrie k m e d
geb. v. 8odulin8ki, 

im Alter von 60 Jahren 9 Monaten.

Dieses zeigen tiefbetrübt an
Thorn-Mocker den 3. M a i 1918

M s § ü s 1 s » s  » S t - « ! ,  geb k > ! s o d ,
A s p t s  N l l l l l s v ,  geb w 'r ls o L ,
V k s r l o t t v  F r i s ö r » ,
Lsr°Z
»nd drei Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am Dienstag den 7. d. M ts., 
um 3 Uhr, vom Trauerhause, Graudenzerstr. 95, aus statt.

Die öffentliche V e r p a c h t u n g  -er

Pflasterstraße König!. Dom. Thormsch 
Papau bis zum Bahnhof Thornisch 
Papau findet am S onnabend den 
11. M a i.  nachmittags 3 '^  Uhr. im 
B üro der Domäne gegen Bahrzahlung 
statt. Geschlossene Angebote sind bis 
zum 10. M a i einzureichen. Nähere 
Bedingungen im Termin.

Der Wegeverbandsvorsteher.
Degener

Die öffentliche, Meistbietende Verpach­
tung der hiesigen Obstgärten findet am

Freitag den 1V. Mai.
vo rm itta g s  10 U h r.

in der hiesigen Bahnhofswirtschaft statt.
Die näheren Bedingungen werden im 

Term in bekannt gegeben. Eine Bietungs- 
kaution von 300 M ark ist zu hinterlegen.

Rentamt Ostrometzko Westpr.

M . t M lM - I M I .
I n  den Sommer-Monaten findet der 

Brennspiritus - Verkauf an Gewerbe­
treibende jede Woche

Freitag nachmittags
ä .  L .  k » O IH ,

Brennspiritus - Großvertriebsstelle. 
Bekannter Kunstmaler erteilt Unterricht

ist Gkl-, Tempera-, Aquarell- n. 
Pastellmalerei, sowie l. Zeichnen

Gefl Anfragen unter I , .  1 3 3 6  an die
GeschäftssteNe der „Presse".___________
"  Größere Menge

MchenilbMe
Hot abzugeben H o te l M uzerrm .

Von heute ab habe ich

vormittags 
von 9 —12 Uhr, 

nachmittags 
von 3 —0 Uhr

Speech slunarn.
R l. v .  1 's m p s !L ! ,

p ra llt .  Zahnarzt» Altstadt. M arkt 35, 
Telephon 540.

W er erteilt einer jungen Dame in den 
Mittagsstunden Unterricht in

ölW W M <«e-M M
Angebote unter X .  1 3 L L  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse"

Hilfsdienst!
Jun ge  Dame. Die Handelsschule be 
suchte, praktisch e rfah ren  in  S te n o ­
graph ie . Schreibmaschine und a llen  
B ü ro a rb e ite n  incht S teU nng in  T h o rn  
zum 1. J u n i.  Angebote un te r 1S. 1337 
an die Geschäftsstelle de r „Presse"

W l .  W M r i i i
sucht Kunden außer dem Hause. Preis 
4,50 Mk. Angebote unter X .  1 3 3 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse."

/L u c h e  zu Zeder Z e it  für die Garten- 
^  geschälte u. Ausflugsorte Büfettiere, 
Zapfer, Aushilfskellner, auch jung. Leute' 
die im Garten bedienen wollen, wie 
auch Burschen, die das Bedi-nen an­
lernen wollen, für die Sonn- u. Feier­
tage, ferner: Kettnerlehrlinge. Kochfrauen, 
Kochmamsells. Büfettfräuleins, Gärtner, 

Hausdiener und Kutscher.

gewerbsmäßiger Stellenverm ittler, 
Thorn, Schuhmacherstr. 18. Fernspr. 52.

Glchl. M im  LMltlltt
sos. z. eerm. v. Lsnnsr, Baderstr. 28, 2.

Borttag überMldgemüse
von Herrn Rektor Loäro ir

am Dienstag den 7. Mai, 4V Uhr
in -e r  Haushaltunftsschule, Eingang Theatersekte, Zimmer 
Nr. 5 und 6, 2 Treppen, lebende Pflanzen sind aufgestellt. 

Kostproben werden verabreicht.
Untertasse und Teelöffel mitbringen.

Die Hauswirtschaft!. KrZegsberatmwsstelle.
I > .  S l s e m i n l s r .

Das
O e ffe n tlich e r V e r t r a g :

Weltgericht!
Sonntag den 5. M a i, abends Uhr, im Dortragssaal, Culmer 
Chaussee 6. E in tr itt  frei.

A r d n s U o k .
MSP' Sonntag den 5. M a i

von 1—3 Uhr:

A e n d s Ä -  H R » t S r K « 1 t « N K 8 » L U 8 j i K .

S v ttv L rL v r  U M vr.
L o n n I s K  N e n  Z .  M s i :

------ cakel-MuM.
v o r r  1 ^ 3  I I L i i * .

Hbenit-ttonLrrt ^
v v n  7  a rr.

Sonntag den 5. M a i:

Großes Prome«ai>e«kll)Njert.
ausgeführt von der Mustkabteilung Ers.-BaLls. Inf.-RegLs. Nr. 61.

Leitung: Obermusikmeister D Ä r r i im ü  H s Q u I r r ^ .
Anfang 4 Uhr. E in tr itt  pro Person 30 Pfg.

H , ,  s s i i e s i r a .

Mrrrrrrrrrrrrrrrrr rr rrurrrrrrrrrrrrrrrr
ZL

^  verbunden m it

H  humoristtschen Vortragen, Solos, Duetten, ^  
Schaunummern, Possen rc.

, —  Anfang: nachmittags 4 U h r . .......— ..... --

v « r w » i r r L - S » L l
Mellienstratze 196.

Sonntag den 8. M a i 1918:

Musikalische Unterhaltans,

SrUndok.
Sonntag den S. M a i:

Großes Gartenkonzert,
ausgeführt von der Kapelle des Ers.-Vatls. Jnf--Regts. N r. 176. 

Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Kinder frei.

R tisss" Ksm pe.
Sonntag den 5. M a i 1918:

MilitSr-Streich-Konzert.
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. E in tr itt  30 P f.

Suche für die S tadt und aufs Land : 
Köchin, S ln b e n - nnd Küch-mriüdchen, 

M ädchen fü r  a lles.
Frau »n«kr» I 4 i« n , ß n .  

gOWerbSmSHZge SlellenvermttttOri«, 
Thorn, BSckerstraß« 11,

22ÜSÜ Mark
fü r Haus-zur 1. Stelle vom 1. 10. 

grundstück gesucht 
Angebote unter H6. 128S an die Ge- 

schaftsftelle der.Presse".

Äünftlerksnzert.
Montag den 6. M a i, abends 8 Uhr pünMch.

Ttsnistsv Qrus202ynski,
Heldentenor der Warschauer Oper,

Professor Lrustsr,
Pianist —  Warschau.

BlüLhner's Kottzertfluge! ist von der F irm a  V o r tb o IL  X o n m » » » . 
Posen, freundlich -u r  V erfügung gestellt. 

E in tr i t ts k a r te n  zu 2, 3 , 6 und  10 M a rk  im  Vorverkauf im  
Zigarrengeschäft von H errn  B re itestr. 46 (Telephon 320)
und bei F r l .  N .  6 le m d a r8 L » ; Modem agazin, Elisabethstr. 5.

Der Reinertrag zu WohttätigkeitsZwecken.

prsurrzssksr » sk
Teleph. 944. Culmer Chaussee 53. Teleph. 944.

Sonntag den L. M a i 1818:

Große Militär- uud FamilZen-Borstellung 
des brillanten Mai-Programms.

Alles lacht! — MS?" Alles kübelt!

<-vIeS8«r's MMs- «O LMUel-Mhue.
Außerdem 2 große Einakter:

Der Kamps mit dem Drachen. ^-«.1^-^,
Eine moderne Ehe.

Die Direktion.

Der große sensationelle Mai-Spielplan:
8 »  8 .  8 .

Lunte Sühne Sürgergarten
Aamilien- und «ilitiir-Vorltellimß.

1. F r l .  L b t t L ,  weibliche H um oris tin ,

2. Gebr. O L i s r l s s »  P arterre-Akrobaten,

3. Komiker,

4. L L . S s i ' r L k L r 'ü L ,  indischer K ra ftak t,

5. L S s I s s  S s m o r r a ,  Charakter-Tänzerin,

6. Gebr. L ? L s r» r '< s r '0 , die besten ikarischen Spie le der Gegenwart,

7. V / l l t i 'N L U S ,  G rotesk-H um orist,

6. L L . E tttfesfilungs-Akt.

Ansang 5 U hr, Ende 10 U hr. Um einen reichhaltigen Besuch b itte t
der Unternehmer S .

Mache die werten Gäste noch besonders darauf aufmerksam, daß fü r 
reichhaltiges P rog ram m  gesorgt ist und dies n u r von erstklassigen K räfte« 
ausgeführt w ird .

r. v.
Mmlmerpö 6. V. k. 8- o. t. sm

_____

» LoNlag dc» S. d.» .
hält Herr S c h m a n t e s  von der Land- 

wirtschastskammer in der

1ll88!tz1Illll§8k!!e lllll kssliM kor
einen

V o r t r a g
über Kleintierzucht 

und Fellverwertung.
Der Vorstand.

Zugendsest
W m I W t  W l  S. M

nachmittags 3 Uhr,
in der

-  BapListenkapelle -
Heppnerstraßs ^Bromberger Vorstadt). 
Ie M tn a n n . insbesondere die Jugend, 

herzlich eingeladen.
»sr- E in tritt frei " » «

13«  Mark
auf ein Landgrundsrück sof. -u r 1. Stelle 
gesucht Angebote unter v ,  1 3 1 4  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".______

Junge Frau
mit einem Ijahngen Kinde sucht über 
Sommer Aufenthalt auf dem Lande.

Angebote mit Preisangabe unter N .  
1283 an die Geschästsitelle der „Presse".

Junges Mädchen,
19 Jahre att. wünscht 3 - 4  Wachen Er- 
holungsaufenthalt auf dem Lande.

Angebote mit Preisangabe unter BL. 
1310 an die Geschäftsstelle der.Presse".------------------- ^ ------------------------

sIS llNN
zu vermieten. Wilbelmsplatz 6, 2.

2 gut m'öbt. Zilumev
von sofort z,t verm. Gerberstr 18, Z.

Ein Zimmer
mit Kochgelegenheit von sofort zu verm. 
______________ ______ Bergstraße 16.

Darlehen

Wl. GWmer mit Ms
und m öb l. W ohn z im m er mZt Küche«- 
berm hung z m rm . Geretstr. 2 !.

Zwei Zunge, 
dunkelblonde Herren,

nn A lte r non 22—23. suchen, da erst kurz« 
Zeit in Thorn. die Bekanntschaft zweier 
danke blonder Damen. Es soll nur ein 
frenndschaftiiches Verhältnis sein. Heirat 
später nicht arisaeschlosskn. B ild  erwünscht. 
Strengste Verschw egenheit 

Zuschriften unter O .  1 3 3 9  an dks Ge- 
schäitsstelle der »Presse"

I n  den letzten 4 Wochen find m ir aus 
memer Werkftärte .

z w  S to ß . d k l lü S t t  S s A A S llk « .  

S ü lls  ß l l te  F M k l lS l l l i u e ,  

's e ß g h tk k  v s k t t s .
Ich bitte die Herren Schneidermeister 

in Thorn und Umgegend höflichst, falls 
oben gerannter S toff jemandem in Arbeit 
gegeben ist. oder wird, mich gleich davon 
in Kenntnis zn setzen, und wer m ir zntn 
S toff verhilft, erhält 80 M k .B e lo h n u n g -

k. lInrLss, Sktjllckemeißer,
T iio r i,» M o 6 ie r. Lindenstr. 46.

pellerkasten»
I n h a l t ! Portemonnaie m 6 Mk., ver!ore»t.

Ehrlicher Finder w ird gebeten, selb. in 
der Getchättsst der Presse" abzugeben.

G oldenes Halskettchen 
m lt Medaillon am Freitag 

Abend in der Bromberger Vorstadt ve r- 
Iq ren . Geg. Belohnung tn der Ge­
schäftsstelle der "Presse" abzugeben. ^

PerWchchen verloren.
Gegen Belohnung in der Geschäftsstelle 

der „Presse" abzugeben.
Kleiner, schwarzer

zwerg-Aehplrttscher,
auf den Namen „L um p i" hörend, seu 
8 Tagen entlaufen oder gestohlen. 
_________________ Viktoria - P ark,

AU" Entlaufen 
zwei Hühner.
Läßlicher «alender.

ISIS

Z  8

j erhalten solv. Personen jeden S tan. 
des (auch aut M öbel) schnell und ß 
diskret. Z ? .A .  4 .« ,» » ,,, L  V « . .  I 

H a m b u rg  36.

M a i 5 6 7 8
12 !3 14 15
19 30 21 22
23 27 28 29

Jun i — — —
2 3 4 5
9 l0 11 12

16 17 18 19
23 24 2S 26
30

J u li
7

1
8

2
9

3
10

i r
lL
25

r
8

is
22
29

6
13

H ie rzu  zw eites B la t t .



Nl. !Ü5. Thor«, Sonntag den 5. Mai M 8 . 3b. zahrg.

Die prelle
Zweites vlait.)

Amtliche M itteilung über 
die Ukraine.

Im  Ausschuß des Reichstages für Ernahrungs- 
fragen besprach UnterstaaLssekretär v. B r a u n  
die Verhältnisse in der Ukraine. Sie habe im 
Frieden etwa 6 Millionen Tonnen Getreide an 
die Mittelmächte ausgeführt. Während des Krie­
g s  war sie stark zur Befriedigung der m ilitäri­
schen Bedürfnisse Nutzlands herangezogen worden. 
Fnr laufenden Erntejahre könne die Ukraine nach 
dem übereinstimmenden Urteile von Kennern des 
Landes fraglos eine Million Tonnen abgeben. 
I n  l e t z t e r  Z e i t  s e i e n  t ä g l i c h  e t w a  
200 W a g g o n s  a u s g e f ü h r t  w o r d e n .  
Nach den getroffenen Abmachungen liege die An­
sammlung des Getreides in den Händen einer 
ukrainischen Kommission. Die Zustande im Lande 
seien bekanntlich noch unsicher, die Verkehrsschwie­
rigkeiten groß. Infolgedessen seien sowohl die 
deutschen Kommissare, als auch die ukrainischen 
Händler unter militärischen Schutz gestellt wor­
den. Die Bezahlung an die Bauern erfolge bei 
Ablieferung des Getreides auf den Vcchnhofs- 
»KomimanDanturen. Leider liege die Kohlenerzeu- 
Äung noch in den Händen der Volschewiki. Diese 
hatten viele Bergwerke zerstört. Der monatliche 
iKohle-nbedarf für die Eisenbahn belaufe sich auf 
115 600 Tonnen. Er müsse vorwiegend aus 
Deutschland und Österreich gedeckt werden. 
Trotzdem sei Vorsorge getroffen worden, datz 
d ie  T r a n s p o r t s c h w i e r i g k e i t e n  p r o -  
S r a m m a t z i g  ü b e r w u n d e n  werden können. 
Die Zahlungsverhältnisse in der Ukraine seien in 
einer geradezu unglaublichen Verfassung. 40 M il­
lionen Papiergeld, hergestellt von Berechtigten 
und Unberechtigten, feien im Umlauf. Trotzdem 
sei keines zu haben. Von Deutschland wurden 
Reichsschatzscheine im Rubelkurs hergestellt, um 
die Geldnot zu beheben.

Der Einfluß der neuesten politischen E reig ­
nisse in Kiew sei schwer zu beurteilen. M it dem 
Sturze der Rada, die nur sehr wenig Einfluß 
hatte, fei langst gerechnet worden. E i n e  V e r ­
s c h l e c h t e r u n g  d e r  Z u s t a n d e  s e i  ka um zu 
e r w a r t e n .  Das Land sei nach Aufteilung der 
Güter von den Dauern in Besitz genommen wor­
den, ohne daß sie einen Rechtstitel hätten. Die 
Regierung habe eine gesetzliche Regelung verab­
säumt. Infolgedessen habe die Frühjahrsbestel­
lung empfindlich gelitten, und Zwar bis zu 50 
Prozent. Auch bestehe in der Ukraine eine starke 
Neigung, lieber an Großrußland zu liefern, als 
an die Mittelmächte. Der Geldmarkt werde dem­
nächst infolge der fortwährend steigenden Papier­
geld-Produktion zusammenbrechen. Jetzt schon 
stehe die Mark höher im Ansehen, a ls  der Rubel.

Berliner B rief.
----------- - (Nachdruck verboten.)

Manches neu macht der M ai m unserem täg­
lichen Kriegsleben. An diesem ersten Tags des 
Wonnemonats, der sich witterungsmätzig freilich 
recht unwonnesam bemerkbar macht — es regnet, 
vnd man fröstelt andauernd —, sind wir in die 
n e u e n ,  höher geschraubten V e r k e h r s t a r i f e  
hmeingeglitten. Diese gelten für den Vorortverkehr 
wie für die Straßenbahnen innerhalb Grotz-Verlins. 
Auf der Straßenbahn geht es nun nach dem 12)4- 
Pfennigtarif. Es klappt aber schon nicht mit den 
Doppelkarten zu 25 Pfg., mittels deren man über 
den unteilbaren Pfennig hinwegzuoerordnen be­
flissen war. Denn die Schaffner und Schaffnerinnen 
Haben nur eine beschrankte Zahl von Doppelkarten 
^bisher erhalten — es ist Krieg, und die Drucker­
presse ist, weit mangelhaft gespeist, längst nicht mehr 
st> stx im Hervorbringen wie in der sagenhaften 
Friedenszert — und so kann es geschehen, daß ein 
»Vakuum" im Kriegsverfahren entsteht. Was 
öairn? Versteift sich der Fahrgast auf seinen Schein, 

er nicht kriegen kann, so braucht er nur 12Z4 
Pfennig firr die Fahrt in bar zu zahlen. Sache des 
freien Denkapparates ist es nicht, ihn sich darüber 
Hü zerbrechen, wie der 13. Pfennig zu halbieren 
*v§rr. Nimmt er aber zwei Fahrscheine einzeln auf 
Einmal, so ist er noch nicht sicher, beim zweiten male 
ö?n vorgezeigten Fahrschein der Reserve auch „amt- 
Rch" anerkannt zu werden. Denn trau, schau — 
Unseren manchmal gar zu kriegerischen Kriegs- 
fHaffneriirrE! — Eine andere Mai-Neuheit, die 
?urrr ziemlich mich einschätzt, ist die K l e i d e r ­
e m  m l u n g .  Sie ist von der Reichsbekleidungs- 
stelle angeordnet zur Ausbringung von Anzügen 
für die Arbeiter der Rüstungsindustrie, Landwirt­
schaft usw. und beginnt im „Wirtschaftsbezirk Groß- 
Berlin für Kleiderverrvertung", also in Berlin und 
girren Nachbarstädten Eharlottenburg, Schöneberg, 
Mlmersdorf und in den Kreisen Teltow und 
^rederbarnim, am 6. Mai. Gleichwohl hat man 
^ h e r  nichts davon gehört, daß die sattsam betaun- 
An, allgemein beklagten Mißstände inbezug auf die 
Dononierung abgegebener Kleider seitens der An-

Trotz aller SchWieri^keiten sei die Durchführung 
der Verträge zu ermöglichen, allerdings nur dann. 
wenn ein starker militärischer Druck nachhelfe.

Zufuhren Hrrs der Ukraine,
Wie bereits bekannt, haben die Mittelmächte 

in den letzten Tagen mit der Regierung der 
Ukraine Verträge über die Lieferung von Ge­
treide,' Hülsenfrüchten, Futtermitteln und Saaten, 
ferner von Eiern und Schlachtvieh abgeschlossen. 
Die von der ukrainischen Regierung und den M it­
telmächten in der Ukraine für die Aufbringung 
und den Abtransport geschaffene Organisation 
beginnt, wie wir hören, bereits zu arbeiten. Nach 
telegraphischen Meldungen aus Kiew sind in den 
letzten Tagen des April an ukrainischen Versand­
plätzen etwa 2 Millionen Zentner Getreide und 
Futtermittel zur Verfügung der Mittelmächte 
gestellt worden. Nicht unerhebliche Mengen haben 
bereits die Grenze passiert: in den letzten Tagen 
sind etwa 1200 Waggons Lebensmittel aller 
Art über die sogenannte trockene Grenze zu 
Mittelmächten hereingekommen. Von den 
Lieferungen wird mit Rücksicht auf die zur Zeit 
in Österreich bestehenden Ernährungsschwierig­
keiten der größere Teil Österreich belassen werden. 
Denn da die ungarische Ernte erheblich früher 
hereingebracht wird als die deutsche, somit Öster­
reich-Ungarn schon in einigen Wochen sich selbst 
helfen kann, haben sich die Mittelmächte unter­
einander dahin geeinigt, die ersten AnLünfte zmn 
größeren Teile Österreich-Ungarn zu überlasten, 
während dafür im Jun i und Ju li der größere 
Teil nach Deutschland kommt. Aber auch von 
den ersten Lieferungen sind bereits Sendungen 
über die Landgrenze nach Deutschland unterwegs. 
Insbesondere werden die über das Schwarze 
Meer in B raila eintreffenden Ladungen von "Ge­
treide und anderen Lebensrnitteln bis auf wei­
teres ausschließlich Deutschland zugeführt werden. 
Inzwischen find in B raila bereits 30 000 Zentner 
Getreide eingetroffen, die mit der Eisenbahn nach 
Deutschland unterwgs find.

Es zeigt sich also, daß die von den Mittelmäch­
ten für die Versorgung aus der Ukraine getroffe­
nen Einrichtungen anfangen zu arbeiten. Es ist 
»zu hoffen, daß aus dieser Quelle bald größere 
Mengen von Lebensrnitteln in Deutschland ein­
treffen werden. Ob diese Hoffnung sich erfüllt, 
hängt in erster Linie davon ab, wie sich die poli­
tischen Verhältnisse in der Ukraine gestalten und 
ob es gelingt, die äußerst schwierigen Fragen der 
Finanzregierung unserer Ankäufe und des Trans­
portes der großen Warenmengen befriedigend zu 
lösen. Die in diesen Richtungen möglichen 
Schritte sind getan.'

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

141. Sitzung oom 3. Mai.
Am Ministertische: Dr. Friedberg, Dr. Drews. 

Zweit? LLsrmg der WKhlrechtsVorlajgen.

Die Aussprache wird fortgesetzt Lei dem gestern 
noch nicht erledigten 8 2, der den Ausschluß von 
der Wahlberechtigung behandelt. Ausgeschlossen 
ist 1. wer entmündigt ist, 2. wer in Konkurs ist,
3. wer die bürgerlichen Ehrenrechte nicht besitzt,
4. wer wegen eines Vergehens oder eines Ver­
brechens, das die Anerkennung der bürgerlichen 
Ehrenrechte zur Folge haben kann, zu einer Ge­
fängnisstrafe von mindestens sechs Monaten 
rechtskräftig verurteilt worden ist. 5. wer zur 
Ausübung öffentlicher Ämter unfähig ist. 6. wer 
unter Polizeiaufsicht steht, 7. wer bei Abschluß 
der Wählerliste trotz rechtzeitiger Mahnung die 
für die letzten beiden Rechnungsjahre fälligen 
und nicht gestundeten Staatssteuern oder Ge­
meindeabgaben ganz oder teilweise nicht bezahlt 
hat, 8. wer während des letzten Jahres Armen­
unterstützung aus öffentlichen M itteln erhalten

l den Als solche gelten nicht a) Pflege oder lln- 
terstützung des Wählers oder seiner Angehörigen 

erjtenf ^  Krankheitsfällen. K) Anstalspflsge eines An­
gehörigen wegen körperlicher oder geistiger Ge­
brechen. o) Unterstützungen als vereinzelte Lei­
stungen zur Hebung einer augenblicklichen Not­
lage. ä) erstattete Unterstützungen.

Dazu beantragt Abg. H e i n s  (Hosp. b. d. 
Kons.), auch die sich in Preußen aufhaltenden 
fremdrassigen Personen vom Wahlrecht auszu­
schließen. Redner wies auf das Überwiegen des 
jüdischen Einflusses im Handel hin. Nach Rathe- 
nau leiteten 55 Großkapitalisten. meist jüdischer 
Rasse die Geschicke Europas. Die Juden seien 
vorwiegend als Gegner des U-Boot-Krieges auf­
getreten und seien hauptsächlich im Hinterland«: 
in den Kriegsämtern tätig. Nach dem Zeugnis 
der größten Geister Deutschlands bildeten die 
Juden einen S taa t im Staate.

Abg. D r. De l b r ü c k  (kons.) betonte, daß 
Abg. Heins den Antrag rein persönlich gestellt 
habe.

Gegen den Antrag wandten sich dann die 
Abgg. D r. B e l l  (Ztr.), L e i n e r t  (Soz.), 
S t r ö b e l  (U. Soz.). Die Abgg. K a n z o w  
(Fortschr.) und C a s s e l  (Fortschr.) verteidigten 
die Juden, die im Weltkriege durchaus ihre 
Pflicht getan hätten.

Abg. H e i n s  (Hosp. b .d. Kons.) hatte inzwi­
schen den Antrag wieder zurückgezogen, weil er 
keine Aussicht auf Erfolg habe. Wenn aber das 
Haus den Einfluß des Judentums e r k e n n e n  
würde, müßte es von selbst diese Bestimmung 
beschließen.

Die Wahlpflicht.
Die 88 3 bis 3e (gleiches Wahlrecht und P lw  

ralwahlrecht) sind bereits erledigt.
Nach 8 3? ist jeder Wähler verpflichtet, sein 

SLimmrecht auszuüben. Don der Pflicht befreien 
1. ernste Krankheit. 2. unaufschiebbare und wich­
tige Geschäfte. 3. sonstige besondere Verhältnisse, 
die nach billigem Ermessen genügend entschuldi­
gen. Wer ohne einen dieser Entschuldigungs­
gründe sein Stimmrecht nicht ausübt, hat ein 
Viertel des Jahresbettages seiner Staatsein- 
kommensteuer, mindestens aber 5 Mk. als Ord­

kaufsstellen beseitigt worden wäre. Man zahlt 
Schleuderpreise beim Ankauf und nimmt oft schon 
mehr Wucherpreise beim Verkauf. Dem Abgeber 
ist jede Freiheit der Entscheidung genommen, ein 
einmal angebotenes Kleidungsstück verfallen, gleich­
viel, ob dem Besitzer der Preis paßt. Das schreckt 
natürlich die Kleiderbesitzer ab, statt sie anzuziehen. 
Kleider machen Leute — sehr böse, wenn sie sie firr 
ein Butterbrot — Verzeihung: für ttne Schnitte 
L-Vrot! — abgeben sollen in dieser hüllenärmsten 
aller Konfekiiönszeiten Berlins . . .

Die Klagen über Kriegsgesellschasten sind so alt 
wie dieser Krieg. Aber jedes Ding hat seine zwei 
Seiten. Kehrt man es um, so kommt es anders. 
Der Kriegsausschuß für Konsumenten-Jnteressen 
hat den gescheiten Gedanken gehabt, den Spieß gegen 
die oft allzu herrlichen Kriegsgesellschasten vom 
Verbraucherstandpunkt einfach umzukehren. Er hat 
beschlossen, die Forderung nach „ K o n s u m e n t e n -  
k a i n m e r n "  aufzustellen, betonend, daß die Ver­
tretung der Verbraucherinteressen in der Übergangs­
wirtschaft und m der Friedenswirtschaft zukünftig 
genau so notwendig sein werde, wie in der Kriegs- 
zeit,' die Umwandlung loser Organisationen, wie 
sie etwa der Kriegsausschuß für Konsumenten« 
interessen jetzt darstelle, in eine öffentliche rechtliche 
Körperschaft (Konsumentenkammer) sei daher eine 
Notwendigkeit. Dringen die Herrschaften damit 
durch, dann wird den „K. G." ein wirksames Paroli 
geboten durch die „K. K." (lies: Konsumenten­
kammer) in all den Darbe- und Spardingen, die 
doch in erster Linie u n s  V e r b r a u c h e r  magen- 
mäßig und am Kriegsbeutel drückten, worüber sich 
alle die, die auf Klubsesseln thronen, in allen Fällen 
klar sein sollen. . .

Darum keine Feindschaft nicht gegen den Ge­
danken des DurchhalLenwollens. Der bleibt Ehren­
sache. Und es freut mich, daß Zu seiner Vertiefung 
und Ausbreitung unsere Ä r z t e  eine tapfere Offen­
sive eröffnet haben. Der Ärzte-Ausschuß Groß- 
Verlins hat beschlossen, in den Wartezimmern der 
Ärzte ein Plakat auszuhängen, das die Bevölkerung 
im Hinblick auf unsere gesicherte Ernährung zmn 
Durchhalten auffordert. „Wir müssen durchhaltLN'

wir können durchhalten!" So heißt es darin. 
Unsere Ernährung sei in auskömmlicher Weise 
sichergestellt, und die Verhältnisse würden sich näch­
stens bessern. Aber auch der Gesundheitszustand sei 
im allgemeinen zufriedenstellend. Von Seuchen 
wären wir verschont geblieben, Rheumatismus und 
Gicht — die letztere die „Fettlebekrankhett" von 
einst! — wären fast ganz verschwunden. Ergo! Man 
schone bie Herren, schreibe keine Jammeröriefe an 
die Front, die unsere tapferen Krieger verletzen und 
dem Feinde nützen. Denn unser mutz der Sieg fein! 
Solch Zureden zum Siegeswillen hilft sicherlich . . .

Für das praktische Durchhalten in den eßbaren 
Sachen gibt es kleine Ermunterungsstößchen in 
diesen Maitagen. Die Zeit des F r r s c h g e m ü s e s  
ist angebrochen. I n  den Markthallen sind beson­
ders Salat, Rhabarber, Rapunzeln, Radieschen und 
Spargel zu haben, allerdings zu üblichen gepfeffer­
ten Preisen. Aber die nimmt man schon nach 
Duldergewohnung in den Kauf, wenn das liebe 
Zeug nur nicht wieder über Nacht verschwindet. 
Denn siehe — schon sind ab 1. Mai neue Groß- 
haredels- und Kleinhandelshöchstpreise für Gemüse 
angesetzt, und eine alte Kriegsgeschichte ist es, die 
ewig neu bleibt, daß der Höchstpreis kaum geboren, 
die Ware zum Verschwinden bringt. Wie gern 
wollten wir in diesem Falle die Ausnahme die böse 
Regel bestätigen lassen! Übrigens kommt auch 
allerlei W i l d g e m ü s e  auf unser Kttegstischlein. 
Die sind zumteil seltsamer Art. So hat die Vorort- 
gemeinde Friedenau Wurzeln der Nachtkerze zum 
Verkauf gestellt (Kostenpunkt: 60 Pfg das Pfund). 
Und als neueste Feinschmecksache Maiberglauch an­
gekündigt. Greift nur hinein ins volle Wiesenleben, 
und wo ihr's packt, da ist es interessant! Es gibt 
noch manches Krallt, das gegen unsern Dauer- 
appetit im Frieden wächst, umsonst zu haben, ohne 
Bezugsschein, Marken und Schleichhandelstricks. — 
Geht hin und — botanisiert! . . .

I n  ihrem eigenen Fette schmoren in diesen fett­
armen Zeiten förmlich unsere Bühnen. Von wegen 

, Kassensüllsel! Goldene Tage haben sie andauernd, 
! unabhängig davon, was sie an Kriegskost dar- 
l bieten. So groß ist der Andrang der Theater­

nungsstrafe zu zahlen. Die Ordnungsstrafe fließt 
in die Staatskasse. Sie wird eingezogen wie die 
Staatseinkommensteuer.

Die S o z i a l d e m o k r a t i n  beantragen, 
alle Wahlen an einem Sonntage oder an einem 
Feiertage stattfinden zu lassen. Nach einem Zen- 
trumsantrage soll die Ordnungsstrafe höchstens 
200 Mk. ausmachen. Bei ausreichender nachträg­
licher Entschuldigung soll die Strafe ganz oder 
zum Teil aufgehoben werden können. Ein frei- 
konservativer Antrag will die Strafe in beson­
deren Fällen bis auf 8 WN. ermäßigen. Ein An­
trag D r. L u d e w i g  (nl.) will ausdrücklich fest­
setzen, daß die Strafe auch Anünger als ein Vier­
tel des JaHresbeiro-ges der Steuer sein kann.

Abg. D r. B e l l  (Ztt.) bespricht Nutzen und 
Schaden, Zweck und Berechtigung der Wahlpflicht, 
aus deren Boden das Zentrum sich gestellt hat. 
ohne jedoch soweit gehen zu wollen, wie der 
Ausschuß.

Abg. Ha o n i s c h  (Soz.): Im  Gegensatz zu der 
im Ausschuß geäußerten konservativen Meinung 
steht fest, daß.' je demokratischer ein Wahlrecht, 
desto stärker die Beteiligung ist. Der Redner be­
gründet dann den sozialdernokratischen Antrag 
mit dem Hinweis darauf, daß SonnLegswahlen 
dort, wo sie eingeführt, sind, nirgendwo zu irgend­
welchen Unzukömmlichkeiten geführt haven.

Abg. D r. K rause-W aM -enburg (str.) be­
gründet den Antrag bei Einführung einer Min- 
deststrafe von 3 Mk. Wir sind gegen den Antrag 
Ludewig und halten an den Beschlüssen des A us-' 
schusses fest.

Abg. D r. L u d e w i g  (nl.): Es muß ein ge­
wisser Spielraum gelassen werden, der die ver­
schiedenen Verhältnisse berücksichtigt. Die ver­
mögenden Staatsbürger die ihre Pflicht dem 
Staate gegenüber nicht tun, sollen schärfer gefaßt 
werden. Die Wahlpflicht wird das politische I n ­
teresse beleben. Jede Partei hat ein Interesse 
daran, die Gleichgültigen aufzurütteln. Wir sind 
gegen die Sonntagswahlen.

Minister des Innern D r. D r e w s :  Es ist 
sehr schwierig, festzustellen, ob jemand aus berech­
tigten Gründen der Wahl fernbleibt oder nicht. 
Es gibt auch Leute die grundsätzlich nicht zur 
Wahl gehen wollen. Es gibt eine außerordent­
liche Abstufung in der Psyche des Wählers. Viele 
wollen gar nicht die Hoheit des Gesetzes verletzen, 
sondern nur nicht wählen. Es ist besser, bei der 
SLrafbemessung etwas freie Hand M lassen. Am 
geeignetsten erscheint der freiLonserVative Antrag. 
Wir haben gegen die Wahlpflicht gewisse Beden­
ken. Wenn die Mehrheit aber dafür ist, werden 
wir nicht dagegen sein.

Abg. v. d. O s te n  (ksrrs.): Wenn dte Dnrge 
so weiter gehen, werden die WabMmpfe immer 
schärfer werden, nicht nur im Neiä>e, sondern auch 
in Preußen und in den Gemeinden.. Die große 
Anzahl der politisch Laugn soll zur Wahlurne ge­
führt werden. Die Sonntagswabl ist für uns un­
annehmbar. Wir haben an und für sich Beden­
ken dagegen, daß der WaWommissar differen- 
ziorem soll, welche Strafe verhängt werden soll. 
Wir werden aber für den Antrag Ludewig 
stimmen.

M g. K a n z o w  (Fr. Vp.): Ein Arbeitgeber, 
der seinem Arbeiter den Lohn kürzen würde, 
weil er seiner Wahlpflicht genügt, würde der 
allgemeinen Verurtenung anheimfallen.

Die Aussprache schließt. Die Sonntagswcchi 
wird abgelehnt. 8 3t über die Wahlpflicht wirtz

besucher, datz anstelle der so ziemlich verschwundenen 
Lebensmittelpolonaisen nunmehr solche Polonaisen 
vor den Theaterkassen eine „stehende" Erscheinung 
in unserm StratzenLilde bieten. I n  manchen 
Theatern sind die Karten schon wochenlang vorher 
aufgekauft. Billettschieber schieben schamlos dabei. 
Aber man zahlt und schinrpst nicht weiter, wenn 
man nur hineinkommt, und sei es zum Olymp, ws 
es nicht weiter hinaufgeht. Wie anders leidet der 
P a r i s e r !  Dem hat unsere 120 Kilometer» 
Kanone die Pforten der Bühne mrdgilLig gesperrt. 
Im  tiefen Keller sitzt er nun und schtmptf auf dir 
kulturmörderischen Boches in Berlin, die bisher 
in keiner Weise an „Kunst" rationiert, vielmehr 
darin schwelgen, als hatten wir nicht Krieg und 
wären kuliureöenbürtig den geschmackbeherrschenden 
Söhnen Mariannens. Immerhin sind wir nicht 
schwer §n befriedigen in unseren Kunstansprü'Hen 
an die Heudichter auf den bewußten rrnbeschlng, 
nahmten Brettern. Neuer Berveis: die glänzende 
Ausnahme der Erstaufführung „ M e i n e  F r a u ,  
d i e  H o f s c h a u s p i e l e r i n "  im Kömgl. Schau­
spielhaus. Die bisher noch völlig unbescholtenen 
Verfasser, Alfred Möller und Lothar Sachs, wurden 
vom Publikum mit einer Liebe, die man gewöhn­
lich nur alten Bekannten entgegenbringt, mit wahr­
haft überquellendem Dank für alle Scherze, die fi< 
in dem dreiaktigen Lustspiel steigen lassen oder — 
es versuchen, überschüttet, fodatz sie sich immer wieder 
ihren wundersam empfänglichen Hörern verbergen- 
derweise zeigen mutzten. Die Lorbeeren des Abends 
gehörten aber von Kunsttechts wegen den prächtigen 
Darstellern der Hofbühne, die sich selbst übertrafen, 
zumal Haust ArnstädL in der Titelrolle. Was 
Wunder, da sie ja eine §offä>auspielerin zu spielen 
hatte, die ihr aus Eigenem denkbar „liegen" mußte!

Deutsche Werte.
Nicht das macht frei, daß wir nichts über uns 

anerkennen wollen, sondern eben, datz wir eiwas 
verehren, das über uns ist. Denn indem wir es 
verehren, heben wir uns zu ihm hinauf und leaen 
durch unsere Anerlemmng an den Taa, da» wir 
selber das vohere m uns tragen und" wert find, 
keinesaleichen Nl lein.



die
Dämmen, «benA Z S, der dte VFvötte Mchl
^ s M r t .

Nach § M ist î L-er Preuße waMar. der 30
Iah« «U ist. , -esAtrsyt, statt SV

- d«ä ds« Reichste
NLa- H a e v l f c h  

Fahre SS zu fetzen wir bei
Dr .  B e l l  (Ztr.) lehnt der 
sortüldemokAatische Antrsg

Bk>g. D r. 
Der

Neichstagswahrrn. 
den Antrag ab. 

wird ad-

Vb» S-M «-- W -M

U M a n - .  v
VMn, 8. M ai. Der Gomeinderat hat unter 

großem Beifall mit übergroßer Mohrherr den 
Antrag auf Ern-enmmg des gewchenon Außen­
ministers Grafen Tzernin Zum Ehrenbürger der 
SHadt Wien angenommen.

Vern^ 3. Maü Am 2. M ai ist in Rom Lenator 
Fürst Tamporoale, der Schwager des Fürsten 
BMow gestorben

AM  S 14 W IBe W E  geheim.
ULg. L e w  in  fFr. Bp.) bem rtrM , ESdMck- 

Lhh zu bestimmen, Ätz die Stimmv.etteL von Wei­
ßem Papier sein müssen. Sie dürfen mit keinem 
scheren Kennzeichen sein. Es ist Vorsorge dafür 
zu treffen, daß der Wähler seinen Stimmzettel 
Unbeobachtet in einen mit einem amtlichen SLem- 
M  verschonen Amfchürg. der sonst kein Kenn- 
zeicken haben darf, logen kann.

Ein N e g i e r  n n g s s e r t r e t e r  : Es bedarf 
-Hches Antrages nicht, dsnn die Regierung bs- 
abstchtigt, die AusfichrungEeMmmungen muh 
den im Reiche gNttgen einzurichten.

Nach kurzer Besprechung, an der sich dDe WM
D r. v. K r i s s  sko;ff), 2 «di cke  (frt.), D r. 
B e l l  (ZLr.) und Ki r s c h  (Ssz.) LeLeiliMN. wird 
der Antrag abgelehnt. TM-snommen wird der
Passus: Die Wahl ist geheim.

Nach weiterer Einzelberarurrg vertagt sich das 
H ass auf Sonnabend 11 W r: Fortsetzung. 

Schluß S

DMsche? Reichstag.
M . Mtzung vom 3. M ai, L Nhr.

Am Bundesratstisch: Freiherr von Wein.
Lnf der TsKesordnrmg stehe«

ANfraxM.
W g. v o n  G r a s t e  (ksrrs.) wies « rf Ne De- 

HMdkurm deutscher Kriegsgefangener in rumL- 
«ffchrn Lager« hin.

Legationsrat s o «  K e l l e r  antwortete, daß die 
Brkrafturg der Schuldign NAd Entschädigung ver- 
Harmt worden fei.

Eine Anfrage des Aög. V o g t-H a ll  (Sons.) Über 
VSe Geftchr einer SerrZuvrwg der Pferde becmt» 
Wartet

General v o n  W r i s b e r g  dahin, daß die 
Hoffnung bestehe, die KrankherL Zur Ausrottung 
vrtnaen zu können.

Nunmehr setzt« das H E  die Erörterung des 
VkAshalts des

MeichSWrrtfchaftvÄWtes
Part. Aög. v o n  Schulze-G aevernitz (ForLschr.) 
wünschte eins ÄkifHung von freier und gebundener 
Wirtschaft, wobsr Leu kleineren und mittleren Be­
trieben Freiheit zu lasse« sei. Weiter wünschte 
Redner ein Hanger SchledsgeriM, Lrr dem durch 
FriedensverLri^e errungenen Meiftbegünstigungs- 
rrcht Brr Durchführung verhelfen wolle. Wen« das 
"  Ansehen m der Welt nicht groß gewesen sei, 

das am Regierungssustem gelegen. Des- 
fti die Neuordnung in Preußen zu begrüßen, 

die der deutschen Ware die NLckke^ in dir Welt 
»erschaffe« Werde.

Wtz, Dr. R i r ß r r  ( n E )  lehnte die Rathen««- 
Wen Gedanken erner AmZehrung unseres Wirt- 

" fyftems ab.
s. Dr. W i l d U L L b r  (kems.) tra t Wr die 
mn§ der ErKecksns von LsngWy-Briep ein, 

zur Aufgabe des Neichswirtschaftsamtrs gehöre, 
die Industrie und ihre Arbeiter zu stärkn. Die 
^rie denke-'nicht nur an sich, sondern such an 

rbmter. Redner lehnte die Ziele Rathenaus 
Letzterer glaube selbst nicht an seine Theorien, 

sonst wurde er sie in seinen Betrieben einführen. 
Seme Fsrderrma einer Umstellung unserer W irt­
schaft fA unfminA: denn gerade der Zwang habe 
M  als unheilvoll erwiesen. Weiter verlangte der 

eine andere Papierverteilung, die jetzt auf-

b k
«m

Letzt.

vrMcher Reich.
B»rl!n. r  M Ä W1S.

— Zvm Locrchfsrstmerster «nd vortragenden 
X Ä  im §-and«ir tschafisvi i n isterinm warde der 
Vverforfiineifter Dr. Laspeyres ernannt.

— Zsm LanLeichOMptmarm der Provinz Heffe« 
«and« der Lm^ervativr L»ndt»'.tzs«lrbgrorvnete von 
V chr«  sewSHLt.

— Der ihriMchst-Zrar« ReichktsgsckLgwrdKetr 
Dr. DnrSymrvt, WlchAreis Di!k«mb«rg-^erLorn, 
«Ul fei« MLnLxrt «»» GehnricheitsrÄcksichien 
Ui^erlege«.

— M «  d«M .Verl. T«WLl.^ gemeldet wird, 
« rede der Syndikus der preußischen StLÄtetu>ges 
Dr. Hans Luther-Berlin zum OderdLkgermeister 
do» Esse« M vcMt.

— Der MeichsanzchgerE verSffrirNtcht «ine 
Bekanntmachung Wer Sicherung e in «  Amfatz- 
tzener «rrf Lux'u sgeKenstände

— Z s  den «Schsten Tags« » ird  i« dem «kcht!- 
«mMche» Teil d «  M eichsa^eigers" ein im 
LÄchsrvirksthLstLLMt ausgearbeiteter Entwurf 
S « s  Reichsgesetzsr LÄer das GbSaurecht nebst 
Erläuterungen betonn! gegeben und der öffent- 
Lchen Kritik unterbreitet werden.

Thorner esralplanderel.
Die 38. Woche des vierte« Kriegsjahres ist, «ach 

der gewaltigen Arbeit der Erstürmung des Kemmel- 
berges, wieder eine Atempause gewesen. Uns da­
heim erssheint diese lang, aber in diesem Giganten­
kampfe ist, wie die Riesenarbeit, so auch die Atem­
pause nicht mit menschlichem Matz zu messen. Welche 
Unsumme ausgegebener Kräfte mutz nicht in diesem 
Atemzug „erhört", d. h. neu gesammelt werden! 
„Wasser, das erste, wonach der Kampfer lechzt, Ver­
pflegung, Munition, Artillerie, Fernleitungen sind 
über Trichter. Moräste und Flüsse vorwärts zu 
bringen, Straßen, Brücken und Eisenbahnen wieder­
herzustellen, die Gefangene« und die Beute sach­
gemäß fortzuschaffen, die Verwundeten zu betreuen, 
die Toten festzustellen und zu bestatten, die Reserven

im Zweraenkampf^veier Ringer nötig ist 
tillerie Art sich Won erholt und Hazebrouck, die 
wichtige ZwischenstaLion der Linie Calais—Ppern, 
unter Feuer genommen: hoffen wir. daß der dritte 
Schlag bald ebenso kräftig geführt werden kann 
wie dre ersten.

Während der Atempause an der Fw nt ist im 
Innern  der Kampf um das Wahlrecht entbrannt. 
Graf Spee, in Geist und Urwüchsigkeit der Rede an 
den Ianuschauer erinnernd, stellte den Antrag aus

sich Hsffmann 
mitsprechen können. Wie triftig dieser Grund, er­
hellt schon daraus» daß Hoffmann, der hervor­
ragendste Vertreter des „Sprechmnsmus", nur mit 
persönlichen Angriffen Zu erwidern wußte. Die 
Unabhängigen haben es so eilig, weil sie mit Recht 
befürchten müssen, daß die heimkehrenden Krieger, 
gewitzt auch durch die Vorgänge in Rußland, fürch­
terliche Musterung unter den Führern der Sozial- 
demokratie Hrlten könnten, die eine traurige Rolle 
vor dem Kriege mrd zumteil selbst noch während 
des Krießes gespielt haben. Die Begründung des 
konservativen Standpunktes daß wir im Reich das 
gleiche Wahlrecht haben und deshalb das preußische 
Abgeordnetenhaus als eine Art Herrenhaus, d. h. 
als heilsames Gegengewicht, erhalten bleiben müsse, 
ist, von der allseitig zugestandenen Notwendigkeit 
einer Reform abgesehen, nicht von der Hand zu 
weisen. Die Wirkung des gleichen Wahlrechts auf 
das Staat-leben beurteilten die Gegner indessen 
wohl etwas zu schwarz, wie der Minister die W ir­
kung auf das Gemeindeleben zu rosig. I n  Amerika 
wenigstens sitzt im Regiment, trotz des gleichen 
Wahlrechts, dir Finanzaristokratie, während die 
Demokratie nur in den Einzelverwaltungen, beson­
ders der Großstädte, herrscht — und die Korruption 
in der Verwaltung Neuworks ist ja sprichwörtlich. 
Auch in diesem innern Kampfe ist eine Atempause 
eingetreten; die Entscheidung wird erst in der 
dritten Lesung fallen.

Darin wird man dem Grafen Spee beipflichten 
müssen, daß ohne künstliche Schürung in dieser 
schweren Zeit die Wcchlrvchrsfrage, die einen Stein 
statt Brot bietet, kaum jemaird kümmern würde: 
die Kriegsfrage und die Magenfrags beherrschen 
die Gedanken, besonders der Hausfrauen. Das

Zügen, mehr als Worte vermochten, die schmackhaften 
Kostproben zeugten,- schade, daß die Kartoffelpuffer, 
die großartig dann geraten sollen, nicht vorgeführt 
werden konnten. Für die Einführung dieser prak­
tischen, an die alte Thüringer Grude anknüpfenden 
Erfindung wird man der Firma C. B. Dietrich dank­
bar sein. Daß vonseiten der Stadtverwaltung, nach 
einigem Lehrgeld — das andere Gemeinden, z. B. 
Berlin, auch zahlen mußten —, alles geschehen, die 
schwierige Magenftaae zu losen, wird man aus dem 
Bericht der Kommission in der SLadtverordneten- 
sitzung ersehen haben, die, wie der Prophet Bilecm, 
segnen mutzte, wo man ein Tadelsvotum erwarten

wesen: 
das
LUl , „ .. _____ „ ___
SchlachLhofs mitübernehmen mußte, ssdaß er bei 
häufiger Abwesenheit von Thor« hier manches 
anderen Stellen anvertrauen mußte. Daß er 
sich schuldfrei fühlte, beweist die angestrengte Klage, 
und darin liegt auch die Bürgschaft, daß mit seiner 
Rückkehr auch die frühere musterhafte Ordnung 
wiedergekehrt ist. Sehr segensreich wirkt das 
Knegsspeisehaus, besonders die Mittelstandsküche. 
deren Kundenzahl von 125 am 4. März auf 325 am 
1. Mai, Sonntags von 230 auf 334 gestiegen ist. 
An die Arbeitsleistung der Frauen und Jungfrauen 
im Ehrendienst stellt diese Zahl allerdings hohe 
Anforderungen, denen hoffentlich die Würdigung 
durch das Verdienstlrenz nicht fehlen wird.

Die Aprilnummer der ».Zeitschrift des Allge­
meinen Deutschen Sprachvereins" enthält, wie bis­
her jedes Heft, eine Fülle interessanter und lehr­
reicher Einzelheiten. I n  der von H. P au l heraus­
gegebenen „Deutschen Grammatik" wird die Frage, 
ob Luther als Begründer der neuhochdeutschen 
Schriftsprache zu gelten habe, was neuerdings viel

HArMen worden, bHaW, doch darf man dies nicht 
so verstehen, als ob Luther die Absicht gehabt hätte, 
etwas ganz Neues zu begründen oder etwa die ihm 
aelaustge Mundart zur herrschenden zu machen. 
Vielmehr war er der Überzeugung, sich an etwas 
schon Bestehendes anzuschließen — „die gemeine 
deutsche Sprüche", die Oberdeutsche und Nieder­
deutsche Verstehen können, d. h. die sächsische Kanzlei­
sprache. I n  einer Zuschrift wird mitgeteilt, daß ein 
großes Geschäftshaus für Telephon die Bezeichnung 
„das Fern" eingeführt hat. Wenn das Fern klingelt^ 
das Geschäft also an " ' ' ^
oder die Fernerm (! 
der^-Abfernung oder Rückfernung. H 
Automat wird Fern-Geber vorgeschlagen. Als die 
endgiltige Verdeutschung kann dies aber wohl noch 
nicht gelten. Dieser scheint uns Berthold Auerbach 
nahezukommen mit dem Borschlag, das alte deutsche 
Stammwort „hifen", d. h., wie aus Hifthorn (Gell- 
horn) ersichtlich, schallen, gellen, in die Ferne tönen. 
Das Hist, hiften, anhiften, rüLhiften, Hifamt, Hist- 
nerirr — wenn man nicht hifen, Hifamt usw. sagen 
will — würden danach die Wortbildungen sein, die 
den Vorzug haben, in keinen anderen Wortkreis 
einzudringen, wie „das Fern" in der Mehrzahl „dir 
Ferne" es tut. Die Feuerwehr „aufstürmen. (ver­
gleiche aufscheuchen) und „Strrrinruf" für alarmie­
ren ist sehr Weither geholt; denn in Alarm steckt 
doch das deutsche Wort Lärm, Feueralarm ist Feuer- 
lärm. Alarmieren heißt also „lärmschlagerr", wäh­
rend es in Verbindung mit einem Objekt — Feuer­
wehr,^ Wachtposten, Bewohner — durch „aufrufen" 
zu ersetzen wäre, wenn „anlärmen" nicht genehm ist. 
Daß das Wort „alarmieren" fallen muß, versteht . . .  — . . . .  -  - ' wenn

r-
, über­

nehmen wollten. Wie m früheren Zeiten „Lärm", 
' ' u. a., haben jetzt die Franzosen das Wort 

Kaffee-Ersatz usw. — dem Deutschen ent-

dröngüng des deutschen Wortes „ersetzen",^ 
Wie in

nicht ganz ver­

liest allerdings 
aus Frankreich
„Wanderbursch mit __  ___
niemaird als dem Sprachgelehrterr wiedererkannt 
wurde, so sehr hatte es nicht nur die französische 
Verkleidung, sondern auch die Umwandlung m ein 
Eigenschaftswort verändert: auch war uns das 
SLannnwort „Schick" — wie z. B. auch das Stamm- 
wort „bluffen", das nur in „verblüffen" erhalten — 
inzwischen verloren 
ist also zu sagen 
haben Schick", d. , . ,
geißelt Eduard Engel in seinem VerdeutschungS' 
Wörterbuch den Fremdwörter-Anfug. So heißt es 
bei dem griechischen Wort Psyche: (schmsckmodischer, 
gelehrttuerischer, für gehaltvoller erklärter Ersatz der 
altbackenen, nur deutschen, armseligen, plumsprach- 
lichen) Seele, Geistesverfassung, Innenleben. Wie 
der Berichterstatter über dieses Wörterbuch bemerkt, 
sollen die „Lehnwörter", d. h. Fremdwörter, welche.

werden. Das Kennzeichen dies«er Lehnwörter ist die

auf der Stammsilbe lieg  ̂ .
Konzert" noch nicht verschlungen und nur 

als Fremdwort empfundenes Halb-

hastig 
Wort
ein noch ^
lehnwort; nach dem Muster der deutschen Wörter 
„Mitstreiter" und „Zusammenspiel" müßte der Ton 
auf der Silbe „Kon" liegen. Welches ungeahnte 
Unheil der Fremdwörtergebrauch anrichten kann, 
dafür führt Alfreds (!) Hartwig in der .^Deutschen 
Rundschau" als Beispiel an, daß auf einer Land­
karte mit dem Aufdruck „Deutsche Kolonien" auch 
die Massenansiedelungen Deutscher in Südamerika 
unter dieser Bezeichnung gehen. Die Engländer 
haben dies benutzt, die Südamerikaner gegen uns 
aufzuregen, indem sie, aus diese Karte sich stützend 
die Mär verbreiteten, daß  ̂wir, wie in Afrika, au

M , d. h. Erwerb
Gebrauch der 

.-Siedelung" ver­
mieden worden wäre. I n  einem Eingesandt klagt 
ein Auasburger über* die gräßliche Neubildung „be­
liefern die wenigstens auf allgemeine Wendungen, 
ohne Angabe der Ware, wie „die Belieferung der 
Städte", beschränkt werden sollte, da der Ausdruck 
„die Belieferung der Städte mit Kohlen" oder 
„ich beliefere dich mit Milch" doch nicht kürzer und 
praktischer ist als „die Lieferung von Kohlen für 
die Städte^ — oder „die Kohle «Versorgung der 
Städte" — und „ich liefere dir Milch". Und ein 
Übel kommt selten allein, denn man hört auch schon 
„die Beheizung der Klassenzimmer", als ob das ein­
fache Wort „Heizung" der Zimmer nicht genügte!

Das Wetter der Woche, das anfänglich noch
erlichfrühlingshaft und in der Wärme sogar sommerli, 

war, schlug schon nach den ersten Tagen um. mit 
Gewittern und Regengüssen, die vielfach mit Schnee­
fällen vermischt waren. Wir nähern uns eben den 
Tagen der Eisherligen, die um diese Zeit ihre jähr­
liche Europafahrt auf dem Rücken grönländischer 
Gletscher antreten, der Schrecken unserer Obstbaume. 
Wenn dies schon — sie halten sich nicht streng an 
ihre Kalendertage - -  ihr verfrühter Besuch ist, so 
kämen wir in diesem Jahre glimpflich davon; denn 
der Reif, der in unserem Kreise in der Nacht zum 
Freitag fiel, hat Schaden nicht angerichtet. Die 
Höchsttemperatur des Tages sank in Thor« am 
Dienstag und Mittwoch von 19 auf 12 Grad T., 
stieg dann aber wieder auf 17 und 20 Grad, wäh­
rend die niedrigste NachLLemperatur von 7 Grad auf 
3 Grad zurückging und wahrscheinlich noch tiefer 
sinken wird. Mehr als den Pankratius fiichrten die 
Gärtner in dieser Zeit den hl. Bürokratismus, der

m Friedens-
^___^___________ , ^  ___ , . ^ „  ein Kinder­
hemd mit 1090 Prozent Äufschlaa"bezahlen müsse». 
Wo bleibt da das gleiche Maß? Das herrliche 
Wachswetter läßt allerdings den Spargel in einer 
Fülle gedeihen, die ein schnelles Herabsehen vorn 
Erstlingspreis geboten erscheinen läßt. Möge der 
Mai, dem der April die Aufgabe, alles neu Atz 
machen, abgenommen, das gleiche tun und dem Iunr 
vorarbeiten in früher, reicher Versorgung der Küche!

Dop VGrnmnÄSHeW-W -̂eLOk«.
Das neue, für verwundete Kriegsteilnehmer 

eingeführte Abzeichen besteht aus Eisen und zeigt 
auf seinem von einem Lsrbeerkranz eingefaßten 
Schild einen Stahlhelm auf zwei gekreuzteN 
Schwertern. Es ist schwarz Lei ein- und zwei­
maliger, mattweiß hei drei- und viermaliger, 
mattgelb bei fünf- und mehrmaliger Verwun­
dung. Bei Zuerkemrung eines höheren Abzei­
chens ist das bisherige zurückzugeben. Es wird 
verliehen: Leim Felheere durch den nächste« 
höheren Vorgesetzten,' beim Besatzungsheere « E  
Antrag des Truppenteils (Bshördej durch die 
Vorgesetzten, denen die Verwundeten zuletzt beim 
Feldheere unterstellt waren, im ZweiselsfalLe 
<aufgelöste Formation) durch Vermittlung des 
Kriegsministers; für bereits entlassene Heeres- 
a«gehörige durch die Bezirkskommandos. Getra­
gen wird es an der Bluse (Feldrock) auf der lin­
ken untreren Brust mrd darf auch an der bürger­
lichen Kleidung in gleicher Weife getragen 
werden.

MsMigfaMges.,
( E i n  z e i t g e m ä ß e r  V o r g a n g ) ,  dessen 

Folgen unter Umstände« a l l e r o r t s  schwerwie­
g e n d  Natur sein können, spielte sich vor dem 
Schöffengericht Hannover ab. Es sollten sich u. L. 
in einer größeres Strafverhandlung 11 W irt­
schaftsinhaber oder deren Vertreter wegen Über­
schreitung der Höchstpreise usw. verantworten. Der 
eine Schöffe, Bankier M agnus Stern, erklärte 
dabei, er müsse sich für diese Verhandlung als be­
fangen erklären, wenn es zuträfe, daß die An* 
geklagten Fleisch und andere Nahrungsmittel A» 
teuren Preisen erworben und dabei sich der Über* 
schreit«ng der Höchstpreise schuldig gemacht haben 
sollten. Er könne mit seinem Privothaushalt tag' 
lich und stündlich genau ss wie die Angeklagten i« 
die Notlage geraten, sich eventuell in derselbe« 
Art solcher Vergehen schuldig zu machen. Er könne 
heute nicht mit in einer solchen Strafsache zu Ge­
richt fitzen, er müsse sich für das Amt eines Nich^ 
ters a ls  befangen erklären. Der zweite Schöffe 
schloß sich den Ausführungen an und erklärte sich 
ebenfalls befangen. Der Amtsanwalt erklärte, e-c 
vermöge den Empfindungen der beiden Schöffen 
sehr wohl zu folge«. Nach diesen Erklärungen sei 
es unmöglich, heute in eine Verhandlung gegen 
die WirtschastsLrchaber einzutreten, und es bleibe 
nur eine Beratung übrig. D<w Gericht gelangt« 
«ach kurzer Beratung zu der gleichen AuffassLN-s, 
worauf die Verhandlung vertagt wurde.

( S t a n d r e c h t l i c h  e r schossen. )  Der Echrch* 
fabrtkant Otto G e b h a r d t  aus Pirmasens, der 
vom Standgericht in ZweiLrücken wegen Naub» 
mordes an dem Kaufmann L ö w e n t h a l  aus 
Berlin zum Tode verurteilt worden ist, wurde» 
nachdem sein Begnadigungsgesuch abgelehnt wor­
den war, Freitag, früh ö Uhr, in Zweibrücke« 
standrechtlich erschossen. Die geraubte Summe vo« 
40 006 Mark ist noch nicht gefunden worden.

( Z e r s t ö r u n g  e i n e r  f r a n z ö s i s c h e *
M e t a l l f a b i k . )  Die große MotallsabrÄ
S c h ie r  in N a n t e s  ist zum größten Teil dusch 
eine Feuersbrunst zerstört worden. Die Fabrik 
arbeitete für die Landesverteidigung und stellt* 
größtenteils Zeitzünder für Granaten her,

-^?Q ?r/L L H



L a n Ä s u f e n t h a l t .
Erholungsbedürftige

katdoiircllr MSächen
können sich zur Entsendung aufs Land sofort melden.

Ferner sind

iZnailcde Arbeitsstellen
für evangelische und katholische Mädchen of f e n;  für Knaben 
beider Konfessionen werden solche Stellen gesucht.

StSatirches Zugenüamt.
BäSerstratze 35. 2.

Kurzfristiger Handelskursus.
Tag- und Abendkursus für Damen und Herren. Kriegsrnvaliden 

und KrregerwiLrven unentgeltlich. Unterrichtsfächer: Einfache» dop­
pelte Buchführung, in Verbindung mit kaufm. Korrespondenz, Rech­
nen. Stenographie» Maschinenschreiben.

Anmeldungen diesmal nicht in der kSnigl. Gewerbeschule, sondern 
BLcksrstratze, 1. Gemeindekchnle, "Vns neben dem Landgericht, 

Zeuhensaal, von 5—8 Uhr abends, ausgenommen Sonnabend.
8 E "  Unterrichtsbeginn: am 16. Mai.

iltzb. 8L8lUt8nt v r .  M Lr8vdauer'8 8«!»M
in Sookbad hohensalza. 

vorzügliche Einrichtungen. — Müßige preise.
P«r1>»l,s,iil!,» °0-r Ar«. Fast,»» von S-rketzungen, chronisch»
R! !vi u i l lv l«  Arankh-iisn, SchwächezuitSnde rc Prospekt frei.

UWsesKScMl.
Buchföhrung

lehrt erjotgreis

8 . krisliem it!, KschmtSisir.
Gerber,raße 33—35 Ging. Schlotzstr.

Hagel-
Versicherungen schließt unter 

günstigen Bedingungen
Versicherungs-Kontor
8 . » M k o m l l l .
Thorn» Brückenstr. L8.

Am ganz mit meinem Putz 
Kl räumen, verkauf« ich den 
noch vorhandene« kleinen 
Rest von guten

bMiner-mii Miller
Wen, Groll- imi> 

Linonsorioen
vl herabgesetzten Preisen.

k H i n n s  L s k n k s ,
Mellienstraße 86.

ßrgböe«km3ltr,
krabkinUiliigk«

tu reicher Auswahl und jeder 
Preislage liefert sofort

k. IlilM. AM
Culmerchsriffee ,.

«raddenkmilter ». Kunststeinfabrik.
Avs Wunsch sende meine Vertreter zur 

^Entgegennahme oon Vesteltunqen.

syue Feder, start und bequem 
^Epnraturen v. Brndas«« gut u. ditttgst 

Handschuhrväjchersi u.Färbern.
E». pratt. Bauda-tst. Lchorn,

Gtrobandftr. 4.

Nersell, 
LeSerSI, 
MMlnenöl. 
Mllschlnesskll,
3y!i»i>eröl, 
AeibriMusetl. 
WkUniell

Seifeujabrrü,
AXftSd! Markt 33.

^00 Z«r, auch in kleinen Pasten. 
^  gibt preiswert ab

V 8 e s t v p k t z ,  Ktz-W,
«Ul-dechstkah« 8.

fow e iSmli'che

gegev Dez«» srchetn hat adzuqeben

§ .  L s S o m o n ,
____  Baderttroste V

Elevatoren »nd 
Hobelbänke

Uefer t
beiolmer NSHlrsbsm,

SchSrrire Weilpreuste«.

^  «.uter Qualität empfiehlt
S .  U r e p l t s ,

»Lk' LmdMche.st,ahe 92. "Sß

LgtzhllsrtzsübeNktzk. ßagr-
hüLdeüsetzk. Aussehe.

Zöpse sehr billig. U . H
________________Euimerttrafte 24.

w l O m  K .L
Empfehle meine patentamtl. -eich. Spiral- 
fede» Bereifung Paßt aus jedes Rad und 
ist in einer Minute an zubringen. Bester 
Ersatz für Gummi. Preis per Paar 15 
Mk.. Verpackung ! Mk. gegen Nachnahme. 
Tausende tm Gebrauch Vertreter yewchl 
Prospekte yratis Mitteldeutsche Feder* 
Fabrik. Halle a. S  26 a. Schließfach 22.

^ i r k 8am vn!86?lrllA KvFvn
ZÄMebo VvrLusts aas äera Sdvrdrmä- 

vodweväea

L iu b ro ed o r-H n ^ v sv u
drotat »M äio LmbnreKäiobstLtü-Vvr- 

«ederuax. '
Sosedätte auä privat-kLuskLltiLvasv vsr- 
sieksrt ra mLssixeeu LeitrLxvu aaä 

AÜvZtixvo öHäioxuoxov 6io

k V a n k f u r l o r
U lK S A tz lu s  V o r s le d v r u llZ s  -  A k t ie n  - V o s s I I s e l lM

^ ^ i - t i e v - l k n p i « » ! . . . . . .  3 0 .7 S 0 .0 0 0
S tz s a m tx L rs v t ts m r t to l  rL . A .  9 8 .6 0 0 ,0 0 0

Losksnloss Lus r̂wtt «mtsilev ckio Vkrvklk«» ln ^r'snkfurt u. U.« scnvis w 
L b s r v :  Frl^r Lrofolät. Srüekvvstr. 38, Norm»»» ANUler; Ljokstr. 3, 

k o r v s p r .  9 2 7 , L ro U rs -  ö r ü e k E L r .  18 .

A .  ü i i K e l l i a r ä t ,
Sartenbetrieb» Thor»,

Fernruf Lv>. - F ruruf LVL. 
Airchho Pratze 3

G u te  M u fik
in  je d e s  H eim

d r i n g e n  m e in e

« « AkiWWiiril
nrtt eingedauL. Aolz-Resonanztrichter. 

NeSnstsn Forme« bis zu großen Schrank- 
Caronapparaten vorrätig.

An MrekNuileraMrste 
8?.»1 Wer-und HM-Marste.

.  .  :: ZthitSkr-rsNes m  lleseZes S-ereNks::
T z a r d a s f ü r s t i n  —  S o l d a t  d e r  M a r i e ,  » .  a .  —  i n  g r ö ß te r  

A u s w a h l .

« W E A s l k s
Loppernikusstraße 22.

Mte Platten werden günstig eingetauscht.
I

fsgMdiiolö
»Lob Lwtlicber Vorsvbrüt»

knIiSUSöl
rv it LtstrM Ssv liskert sedueU  rmcl 

prersverl

l-.voÄM8L!'^^8N!i^s!k!ri)kk!
^ lso in , LLtdLrineoslr. 4.

M  V r s K M »  H a u s s r a u e a  M  
s  SaSm dir SoEA-ZrsWrM §

Z Deutsche Z

W

W

S

v o »

TVs//-

-Amilrotze»', enre^ nsstzt « m  n»sr A e k a u / i« ' /^e1§Air§e»rsiänkZs 
Lsrrte -ssM tkse^» « v aL - un«/ so--A /S/L^.

/n /o h k s  L /s v A s k  s »  L i n k e s »  ^ L ^ src k rrs rn  rorrck rKe 
sx»Ss eST rA L ^^s» ' t a « m  mSAir'eL.

« H d a /' /e ,  e /e F a » 5 e ,  K s s e F / s  «D sp-  

ü fe //e  H e ? e / /s  e / / r F e / / v / s « .

«Doais-r
S o M / s r s n i  ^o-- L S n r^ rn -s ^ ro . Äor ^»«LrrLrNLks.

7 .  S S .

« »  S c h n itte  « « u a L b rrtk v ffra  U  
V n »  « n v lM M c h  D

i T l l k . S O V s « .  8
-Vch tede Duchhand!«- ^

vd«r Voüovösü L .
Vwbrdestr vo« Z

V e r l a g  O t t o  B e y e r  Z
 ̂ Leipzig, orachaLsong iz.

Naphtalin,
Mottcnäthcr,
Mottcmncnnig

(F riedensw are), 
empfiehlt

W

Seifeusablik.
«»städtischer M ark t S8.

L ^ ----- I l L — « ,,  W

Goldwaren :: Uhren

gibt ab
Thsriier VrMril!,

G m. d. H.

NkWiW Wlkl!
in alten P rekslag rn  für jeden Geschmack 

empfiehlt
ä -  Z eppeünftr.

M uster und Lrefsrung ftauka.

in  modernen A usführungen, 
einige noch aus

Friedtirsmatkrial,
! m it P anzerrabm en , KupferjalLen ! 

zmd prim a F ilz  - 
empfiehlt

MnsikhauS
Z i o l k v .

begründet 187S.

Irder

H.

eigner Z W M c h k k !
Zerrissene Schuhe, 

» W s  Pferdegeschirre.
K ? W . Rienieti, P lä n e  usw.

siickl m an am besten m it 
Handnabnhle

Lttßkillss'
Ied e rm . näht  S te p p ­
stich wie Maschine sof, 
ohne Vorkenntnisse 

2 SLck. 7.—  M k..
1 .  3.75 .llölerttiß-

l!!!tt 5öjj!kü r°L7 
Mk°7 „Dreispitz",

Grütze wie Zldbildung. 
F ü r  1 P a a r  S iesel 50 Stck. 

1 Schachtel 35 P fg . 
; v  Sch. 3 M ark .

MerWe

au s  echtem, geniet. im prägn. S p a ltie d e r  
(5 m rn stark) hergestellt. Elastisch, u n -  
v e r w ü si l i c h , geränschloser G ang . 
Herrensohlen P a a r  3 95 M k.,)S chuhgröße 
D ainensohlen „ 3 45 „ j angeben
auch für Kinderschuhe durch Beschneiden 
verw endbar. —  S oh len  kany sich jeder 
selbst aufnageln oder durch seinen Schuh­
macher aufnageln lassen.

Schnei! tiesvh lapparat
zum  S e tb s tk e jo h re u  der S m uhe 3.75 M L  

Versand Posir,ochnahme.
S tre n g  reeN! Umtausch gestattet.
A M  L . LoLMLlLLr,

S le rltt t  K . 5 6 .  L lndenftraße 106.

S Ä S S U v l L
in  V nlrkten r n  20 VerriLnu/ !
100 ?LlLeto . . . . .  18.—  N K .. !

!3 0 0  », . . . . .  W .— „
k^ortykr ki K aolin  ab ras.

ernst L V/iit. Ldt. Ul.
ZlirWbrrrg 23.

Bay-Num.
Haarwässer,
Kamillcncxtrakt,
Teerhaarwäsche

empfiehlt

S eifcu fa b r ik ,
AIti!äd!>!ch,r M a rt i  33.

W i m M W t

Sammler
kauft A ltertüm er. W affen. M ü n ;« n . P o r -  
zeila»«. L i v s i Ä t ' v t j u « .  B reU estr.Sa.

Große Auswahl! Nur das Neueste!
Infolge Trsparung der Ladenmiete 
8-»° kehr billige Preise! -M«

L r s K k s M s u S r ,

^ M k s b r l k L t t s ^
nach FesLsteUung des königl. MLtcria!-Prüfungsamtes Berlin 6816 
Wärmeeinheiten (Steinkohlen 7266 W -E.) zur Streckung von Kohlen 
für Hausbrand-, Zentralheizungen- und Kesselfeuerung bestens ge­
eignet, hat waggonweise abzugeben

Kohlentontor Bromberg, Koksbrlkettfaönk,
Dromber«. Fernsprecher 12 und 18.

gibt ab
Thsrner Brslsabrik.

________ G .  m .  b .  H .

80- KülschililiUii.
neue m oderne «nd wenig gefohr. L u x n ^  
w agen aller G attungen . G elegenheits- 
kaufe l s  F a d n la te .  Pferdegeschirre. 
Kostenanschläge S o t t s e d u t t s ,  B e r t tn .  
!V Luisenstratze 2 l.

' M d -  S K  ä ä  v n s r -  
I U > ! »  § , » » »  r s i c k t

zur Schiihreparotur und aNex Art Hrder- 
zeug. Kompl. mit 4 Nadeln 3 Mark. 
Ersatzteil 1.56 Mk. mehr. Nachnahme» 
Verland, v .  rrvibLsiL, München, 
Th orwaldlen strotze.

...........klen Mss
lorliert in L iebesl-kieii.. B lum e»-. Köpfen-, 
Landsch -. G -d u r ts t .. .  S o ld a te n -  ». Pfinost- 
karlen, gute >v P j . .A ,r te .  nu r reiz. N eu- 
betten I M  Stck. 3.S0 M k. G ra tis  ein 
L tebesbneftteller.

A .  ^ » ^ t L n r r r v r n .  B e r l i n  12S,
Loth lingrrstratze 48.

Zn bester Lage T h o rn s  und schönem 
Hause werden

3-4 größere 
ParterrerölM,
einoerlchteter Laden nicht un b ed in g t' er* 
forderlich, per bald oder später zu m iete» 
gesucht. Angebote m it P re is -  und Größen* 
anuabe unter H .  ^ 3 4 1  an  die Ge* 
schättsftelle der „ P resie."

j-S zii«MU MliliN
m it Z ubehör vom 1. J u l i  oder 1. Okts* 
der w ird  gesucht.

A ngebote un ter V .  1 Z 1 S  an  die Gv« 
schastsstells der „Presse".

hat abzugeben
Wmr BrilWrik.

G. m. d. H.

4 Z im m er. Mädchenk. usw. möglichst mW
G elsg . Zur H ühnerhaltung 1. J u n i  ges.

Angebote unter L», 134S au die Gs* 
schäftsiielle de? .P resse".

3UWS Alkvllllr (Jermlterj
sucht vom 1. Oktober 3 Z im m erw ohnuns 
init G a s  und sonstigem Zubehör.

Angebote unter t t .  1 3 4 2  s n  - l»  
Geschaitsstelle der „Presie".

Htllsl!i.'3-4.3jmmkrssh!!8!rz
zum 1. Okrober von alleinst. D am e oes.'

Angebote unier LL. 1 3 3 5  an die Ge» 
schüstssteste der „Presse". _____

2^3W m m eew ohnung
von sof. qes. Angebote um er x :. 1 8 ^ y  
an die Geschäftsstelle der .P resse" .

1-2^Zir«merwohmm g
sogleich oder s?'äter von D am e zu m ieten

Diäbl. Zstmiier
mit Auchenbemitzunl, von E hepaar ges.

'3 3 t  a° die Se- Uchalt-ffelle du »Puffe-.



Nm Montag den 6. M a i 1918. 
nachm. 6 Uhr, findet in den Räum en  
der Sänglingssnrsorqestelle, Gerber- 
straße 17, die upentgeMiche Unter­
suchung aller derjenigen Säuglinge, 
die sich in Kost und Pflegestellen be­
finden, durch H errn  könwl. M e d i-  
zin alra t N r » ,  ^ 1 4 t L r r §  statt.

Andere S äuglinge sind in diesem 
T e rm in  nicht vorzustellen.

Vollzähliges und pünktliches E r ­
scheinen der P flegem ütter usw. ist 
erforderlich. D ie  3 M a rk  Kriegs- 
tenernngszulage w ird  an Pflege­
m ütter der von der S ta d t unterge­
brachten Säuglinge nur unter dieser 
Bedingung gezahlt.

Der Magistrat._____
Warnung

an Me Bäckereien.
Es sind Klagen lau t geworden, 

daß einzelne Bäckereien m itunter 
schlechtes und ungenießbares B ro t 
herstellen und verkaufen. W ir 
haben darüber eine scharfe Kon­
trolle angeordnet. I n  einigen 
Vackräume'n wurden bereits durch- 
siebtes Mehl und Kuchen vorge­
funden. Von dem groben Mehl 
ist dann ein minderwertiges B ro t 
hergestebt worden. W ir 'w a rn e n  
hierm it von solchen Handlungen 
und werden jeden uns zur Kennt­
nis gelangenden Fa ll unnachficht- 
lich strafrechtlich verfolgen und 
die Schließung des Betriebes ver­
anlassen.

Thorn den 8. M a i 191k
Der Magistrat.

- S a M l i l t O I» .
Ssatkartoffelrr — frühe und späte 

Sorten — sind eingetroffen. Be­
stellungen werden im städtischen 
Nerteilungsamt Kulmerstraße 16, 
Zimmer 10, entgegengenommen.

Thorn den 3. M a i 1918.
Der M agistrat.

Lichte.
Der Magistrat hat eine kleine 

Menge Lichte überwiesen erhalten, 
die in  der nächsten Woche vom 6. 
bis 11. M a i 1918 im  Verteilungs­
amt I ,  Culmerstraße 16, Zimmer 
4, an solche Haushalte zur Ver­
teilung kommen, die weder Gas 
noch elektrische Beleuchtung haben. 
Jeder Haushalt erhält ein 1-Licht 
fü r 30 Pfg. Der Vrotkartenaus- 
weis, die eidesstattliche Versiche­
rung, daß Gas und elektrisches 
Licht fehlen und paffendes Geld 
sind mitzubringen.

Montag gelten nur Vrotkarten-
ausweise
Dienstag gelten nur Brotkarten-
ausweise L,
Mittwoch, Freitag und Sonn­
abend und L  Äusweise.
Andrang wolle gefälligst ver 

mieden werden, da Lichte aus 
reichend vorhanden sind.

Thorn den 4. M a i 1918.
Der Mastistrat.

N  7. M M W !
Die Stücke der 7. Hriegsanleihe 

von 100 bis einschl. 2000 Mk. sind 
verte ilt und können gegen Rückgabe 
der vorläufigen Empfangsbestäti­
gung abgeholt werden.

Diejenigen Zeichner, die frühere 
Anleihestücke noch nicht abgeholt 
haben, werden hierm it nochmals 
erinnert.

SLadtsparkasse.

Als

K H M M k l W
findet kräftiger, anstelliger Knabe sofort 
oder später eine Stelle. Schulabgangs« 
Zeugnis ist bei der Meldung vorzulegen.
V. Dombrowski'slhe Buchdruckern,

_______  Thorn. ________

LMIiitt
werden eingestellt.

Maschinenfabrik 8. LsrtkivMkvr.
Culmer Chaussee 33.

Bekanntmachung.
I n  letzter Zeit ist die Wahrnehmung gemacht worden, 

daß eine' größere Anzahl von Fettversorgungsberechtigten die 
ihnen zustehende Buttermenge nicht in  den Verkaufsstellen 
ihrer Bezirke, sondern bei der Hauptsammelstelle, Zentral- 
molkerei Thorn-Mocker, einkaufen.

Dieses Verfahren führt dazu, daß die den Kleinver­
kaufsstellen der Bezirke zum Verkauf zugeteilte Butter liegen 
bleibt und minderwertig wird.

Die Fettversorgungsberechtigten werden hierm it ersucht, 
die ihnen zuständige Buttermenge in  Zukunft nur noch bei 
ihren Bezirksverkaufsstellen einzukaufen, da eine Abgabe von 
Butter durch die Zentralmolkerei Thorn-Mocker fortan nicht 
mehr stattfindet.

Thorn den 4. M a i 1918.

Jer M A ß  des MtlerWiiiWerdMer A m .
LLasK s . L lVS rrra rLTL.

I I .  K e i i W - S M e M e  M .  
K c h W - P r e n W e l  W e M i e c k .

haliptziehmig vom 7. Mai bis Z. Juni 1918.
2 Pränlken zu . 300 000 Mk. 600 000 Mk.
2 Gewinns zu . 506 000 Mk. 1 000 000 Mk.
2 * 200 000 kl , 400 000 „O ff E 150 000 . 300 000 „
2 l, * 100 000 f, 200000 „
2 7? * 75000 150000 „
2 05 * 60 000 120 0W „
4 5, * 50 000 N 200000 „
6 kk E 40 000 oo . 240 000 „

24 tt » 30 000 . 720 000 „
36 rr * 15 000 . 540 000 „

100 o, * 10 000 1000 000 „
240 » » 5 000 1200000 „

3200 « 3 000 ßf . 9 600000 „
6 500 o, f, * 1000 o, . 6 500 000 „
8 894 f, » 500 kf , 4 447000 „

154 984 o, 0, » 240 kk . 37196160 ..
174 000 Gewinne und 2 Prämien . 64 413160 Mk.

1 i
i

1
2 4

1
8 Lose

zu 2<»v 1«v so 2S M a rk
sind erhältlich bei

Domktowslri. kschl. Muh. Latttltt-Wltthml.
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 

Fernsprecher 842.

^ L : k S r L s n - L o U i s v L

k k r g iM !

dlllryss

k L N O n ie rs s rN  
I Is u e n t z i  S n r tr .lL ä

A knslektnonöung bsroil'ckttl'g'Nß

Mn-Mgedoi.
Bleche — Universaleisen — Stabeisen —

Bandeisen
10—16 Tonnen feuerverz. Wellblech, Profil 8 0 . 2V, 

Bandeisen, 6 nun stark, 
seuerverz. Bandeisen» 4 und 5 . 33,

ab Lager lieferbar gegen V-Schein bezw. eidesst. Erklärung.
Lrvest L 0o., Königsberg i. Pr., Kaisersir. 49,

Telephon Nr. 6995.

Schnürsenkel, »L S S
SO 60 70 80 so 100 110 ISO em lang
22 24 26 28 30 32 34 36 M ark

per Mustergroßstllck franko Nachnahme 
Fabrikant I L n t L k «  und O v ,  B e r lin  v  2 5 . Münzstraße 16.

Sofort oder 1. Juni

ein Laufbursche
gesucht.________ K?U,K»

Laufjungen und 
Auswärtemadchen

für den ganzen Tag für die Apotheke 
gesucht. S chw anen-A po lheke ,

Thorn-Mocker.

(keine Anfängerin,) perfekt in  
Schreibmaschine und Steno­
graphie für dauernde Stellung 
gesucht.

Maschinenfabrik
M  Llrsvd L Lrariss,

Thorn-Mocker.

2  K is e u s e tl
!cht bei fr. Station. ki88Ld. Breiiestr. 5

1 L e h r M u l e i n
esucht.

Tech». Geschäsi. Seglerstr. 31.

L e h m ii i lc h e l l
sucht L l s s r r v i ,  Damenfr., Breitest. 5

LeHrmsiiche«
mit guter Schulbildung sucht 

VI» vn»»», 
Dreiteftraße 36.

Suche per sofort:

ein Lehrmädchen, 
ein LausmSdchen.

Breitestraße 39.

Suche von sofort oder 15. M a i an­
ständiges, evangelisches

Feanlem,
zur selbständigen Führung meines kl. 
fraueniosen Haush. Gerstenstr 19, 2.

S a u b e re s , erfahrenes  M ädchen ,
selbständig kochend, wird zum 1 ..J u n l 
im Vorort Berlins gesucht. B ild , Zeug- 
nisabschristen und Gehaltsanspr. find zu 
senden an F r a u  Idr».

S p an d au , Neuendorferstr. 75.

T W tz e S  MiHüHe«
sofort gesucht. Vermittelung erwünscht. 
_____Frau Könlgstraße 32'34.

Lansmädcheu n«d 
Lanflimsche

such! sofort

M it  Genehmigung der westpreußischen Provin- 
zial-Futtermittelftelle verkaufen w ir den Rest 
unserer

(Kartoffelrückstände) direkt an die Verbraucher.

S t ä r k e f a b r i k  T h o r n .  

K k ttt l  unsere W m g s i Ä t k l
vor den gefräßigen und einhamsternden Nagern, die

M M o ir e n -S c h a d e n
anrichten. Vakterien-PräparaL: „Mäusefort" M . 1.76, „Ratten- 
fo tt"  M . 2.—. Ungiftig fü r Haustiere, W ild und Geflügel. 
Pro 100 csin ca. 4 Röhrchen erforderlich. Viele Anerkennungen. 
Zu haben in fast allen Apotheken und Drogerien. General­
vertreter: OLtr» W 'lG LsolkSr', Podgorz bei Thorn.

W vriesumschlöae W

und
N

ohne Druck,für Private und Behörden, m it 
lie fert zu zeitgemäßen Preisen

G. D-rnbrorvski'!che Knchdruckerei, 8
Thorn, Katharinenstraße 4. ^

Krankheitshalber seit langen Jahren bestehendes gutgehendes 
Kurz-, Weiß-, Wollwaren- und PutzgeschSft unter den günstigsten Be­
dingungen zu verkaufen. Angebote unter V . 1LSS an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

1 ordenü. Mädchen
findet sof. guten Dienst. Bäckerstr. 35, 1. 

Vermittelung nicht ausgeschlossen.

wird gefircnt. Albrechtstraße 6, 3. l.

Saubere Aufwartung
täglich-1— 2 Stunden sofort gesucht.

Seglerstraße 1, 1

Ä n s W M e M
von 8— 12 Uhr vorm. sofort gesucht. 
_________________Parkstraße 27. 3. links.

Sarrbeee A n fw ä r te rm  
für den Vorm ittag gesucht.

__ ______________  Parkstraße 31, 3, l.

nebst großem S ta ll und ca. 1 Morgen 
Gartenland, Wasserleitung, paffend für 
Rentner, preuß. Beamte, auch Kriegsbe- 
schädigte 2 Minuten vom Bahnhof, ist 
bei kleiner Anzahlung sofort zu verkaufen. 

Zu  erfragen bei

krruir stützte!, ZPllstt NHr.
Aucb steht daselbst ein starkes

M e W e r i l
zum Verkauf.

>
M ein  Grundstück, 66 Morgen, 10 

Morgen Wiesen, Kr. Hohensalza, gute 
Gebäude, tot. In v e n t, ohne leb. Invent^  
feste Hypoth., für 27.000 M k., Anzahlung 
80u0, M k  verkauft
______________  Neustettin.

Ein neues, seidenes

Kostüm
preisw zu verk. Turmstraße 12, 4.

Ein fast neuer, grüner

S e i - e n r o c k
zu verkaufen. Tuchmacherstr. 22. ptr.

» ÜLLVSS»
zu verknusen.

!
Lindenstr. 17, 2.

um, ftandehalber preiswert zu verk. 
__________________Waldstraße 27, pt., r.

Reue Schiaszimmereinrichtung 
und alter Rleiderschrank

zu verk. Altst. M arkt 23. pt.

Zwei Bettgesielle
mit Matratzön zu vsrkausen.

Brombergerstraße 6ö, l .

1 B e t t g e s t e l l
zu verkaufen. Neust. M arkt 10, ptr.

Ein Kiiiderbettgejtell
ohne Matratze zu verkaufen.
___________ Heilige Geiststr. 6, 2.

MsSellgM Vi! Ackche
L n x v N r L i ' S t ,  Blumengeschäft, j zu verkaufen. Schuhm^herstr. 12, 2, l.

1 Bank und Z Sessel
hat billg abzugeben.

«1»»«, C ulmerstr. 15.

Große Wandbilder. 
Ausziehtische, u. a. m.. 

Zrshroüe, Zmlrimdewanns 
zu verkaufen ^  Bachestraße 16.

M .  I M W S M
preiswert zu verk. G ra udenzerstr. 74. 2.

Hü! erhültMS Hmesfahnü
zu v rkaufen. Angebote unter 1 3 3 1  
an die Geichästsstelle der „Presse.*

1 « i  S - W «
preisw. z. verk. Angebote unter 1282 
an die Geschäftsstelle der ..Presse".

Ein zweijähriges, kräftiges, braunes

H e n g s t f o h l e n
zu verk < S n 1 ,« 6 , B a lk a n , b. T h o rn  2 .

VE- Zwergspitr "My 
Deckrüde „Peter vom Drachenfels^, tief- 
schwarz, eingetr. ( v  8 d  8 t  L .) , her- 
vorragende Behaarung, ist mit S tam m ­
baum für 200 M ark  verkäuflich.
______  Theaterplatz 40. 1.

Noch guterhaltener. besserer

S e lb s tfa h re r
mit vollem Zubehör preiswert zu verk. 

4 - .  Thorn-Schießplatz

M U M U H k M l W l M .
tO 10 bis 26j20 em. park bei ea. 5 HL 
D .'Lge. abzugeben.

» S l r r e n c k t ,  Baderstr. 1.

We r-z-ziRMMchmg
per sofort zu vermieten.

8 v S ls rs 8 « ,. Altstädt. M arkt 23. pt

Kleine Hoswohnung
mit Koch- und Leuchtgas s zu vermieten. 
Besieh. 1— 3 Uhr, v. Ltzimer. Baderstr. 28.2 .

find per sofort zu vermieten
Friedrichstr 10, l2 , b. Verwalter.

N L . k ^  W  n b s W d M W W r
elektr. Licht. Bad sofort zu vermieten.
_______ Bismarckstr. 5. 3. Nähe Stadtb.

Z klez. M l .  ; « « e r
von sofort zn vermieten.

_____ Irrrrirerho f. Nähe Brückentor.
S e h r  grrt m öbt. flv. Z im m e r  

mit Bad und Kochgelegenheit an besseres 
Ehepaar oder Beamtin sofort zu verm.

Angebote unter 1 -  1 3 4 4  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse"

Gut möbl. Zimmer
zn vermieten. Breiteste. 39, 3.

Gerechtestraße 3.

A llabend lich  ab 7 U h r :

Brombergerstr. in herrlicher Lage 
2 m ö b lie rte  Z im m e r  

(06 M ark) zu verm. Bad. Bedienung.
Angebote unter L .  1328 an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

ZU UMMlle

p w W Z M M .

mit

M  8si>t!l>e.
der weibliche Humorist.

Z M l .  Wkltliniser,
Stimmunvskanone. ^

Ais N e in .
Vortragskünstieriu.

Miezi Klei«,
Vortragssolibrette.

Kis Wsrieüberl?,
jugendliche Tänzerin.

M .
Kapellmeister.

Sonn' A. Feiertags: j
nachm. 4 n. abends 7 Uhr.

!l!-
Loppernikusstr. 26, 
Telephon Nr. 526.

BmeWfte 
W N N W A t t N g .  

j L lW lc k M M U W .
Täglich

das vollständig neu engagierte! 
erstklassigste

l lü n s t le r -
progrsmm.

ir l. A N  N .
die elegante Sprechkünstlerin. 

Melodramen.

k l . »
Sie moderne, stimmliche 

Vortragsküustlerin.

die Tanz.D lva,
l ihren neueste" Tau zschöpsungen

A k »  W s ,
der brillante Universal-Vor- 

tragskünstler.

Hkkk W W W >
> der elegante, Berliner Salon- 

Humorist und Meldereiter.

Am Klavier:
Operettenkapellmetster

Herr Lsverdsrlllss.

U n l a n g
Sonntags 4 Khr, 

Wochentags 7 Nhr.
Die Direktion.

4 . 0 8 6
z»r Roten Kreuz-Geldlotterie. 8 ' k h E  

vom K . - N .  Juni IS>8. >7 8 Sl Geld- 
gewinne im Gesamtbeträge von 600 00 
M ark. Hauptgewinn 100600 M ark. zu 
3.30 Mark. Postgebühr und Liste 3v 
Pfennig, Nachnahme 20 P fg . mehr, 

zu haben bei _ _

königlicher Lotterie  - Einnehm er, 
K atb arin em tr. 1 . Ecke W ilhelm sploh


